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Sie - e»innruni»!«8en«Ien

Politische Rückwirkungen -er Rie-erlage in Burma
Londons un- WashingtonsSorgen verschieden betont

OraLthsricht nmssrs« üerresPOnOenlen
lrv . Stockholm . 12. Mai .

Der Rückzug der Engländer in Burma ,
nachdem ihre Osfenstvpläne vereitelt und

Z tTir iaLl , lTir I

ß wet 'ciet ducken ia8 § en - - - "
I

U R. Hr . — Ans den USA . kommt Z
- soeben die Nachricht von der Gründungs
V einer „amerikanisch -sowjetischen Freund - Z
I schaftsgesellschaft "

, die als Ziel ihrerZ
- Arbeit ein „besseres Verständnis und dieZ
Z Stärkung der freundschaftlichen Bezieh
- Hungen zwischen den USA . und derZ
Z Sowjetunion " herbeiführen will. Dies
Z Tatsache der Gründung eines solchen-
- „Freundschaftsbuildes" könnte uns Deut- Z
Ischen gleichgültig zem, würden wir bei -
Z dieser Gelegenheit nicht wieder einmalV
- daran erinnert , daß auch das in Deutsch- Z
D land vor der Machtübernahme lebendeI
Z Judentum stch des „Bundes der Sowjet -Z
I freunde" bediente, um auf dem Wege zurZ
s Macht über alle Völker sich der Welt- V
- revolution zu bedienen und triumphie- 8
R rend die Peitsche über die Völker derZ
Z Welt zu schwingen . Damals verstanden-
- es die Juden , ihre zersetzenden , Völker -Z
- mordenden Ideologien mit Hilfe diesesV
Z „Bundes " zu propagieren . Prominentes
Z Juden der Shstemzeit, die in den „Ber" I
Z liner Salons " eine führende Rolle spiel- V
Dien, gehörten dem Vorstand an, undZ
Deiner der gerissensten Wortführer warI
Dder Jude Prof . Einstein .
Z Schon vor der Ausweitung des vom -
Z Weltjudentum zur VernichtungEuropasZ
Dangezettelten Krieges nach Amerikas
Z schrieb der Rabbiner Julius Gordon in -
V, .THe Jewish Eraminer "

, 25/17 , NewZ
V Aork, 2 . Mai 1941 : „Judaismus ist die -
ß Quelle unseres Lebens und das LichtV
s unserer Tage ." Ein Blick auf die Tätig - Z
- keit der zahllosen jüdischen Organi - Z
Z sationen , namentlich in den Staaten desZ
D anglo-amerikanischen Kulturkreises, be- Z
I stätigt, daß das Judentum planmäßig Z

weiter an der Zersetzung arbeitet, undZ
auch der „amerikanisch - sowjetischenZ
Freundschaftsgesellschaft " ist als Auf' s
gäbe zugefallen, das amerikanische Volks
„mit allen Aspekten des sowjetischenZ
Lebens durch Film , Broschüren und -
Ausstellungen" bekannt zu machen . An¬
der Spitze der „amerikanisch -sowjetischen Z
Freundschaftsgesellschaft" steht der ehe- s
malige USA . - Botschafter in Moskau, Z
Davies , weitere „Persönlichkeiten" des -
Präsidiums find der Jude Prof . Ein - Z
stein , der jüdische Dirigent LeopoldZ
Stokowski und — neben anderenI
auch der Jude Charlie Chaplin . -

Juda hat seine Karte auf Amerika undZ
Sowjetrußland gesetzt . Die Juden ders

8 Wallstreet und die Juden des Kreml Z
D werden „das Geschäft " zu machen ver- Z
8 suchen. Getreu der Anordnung des Neu-Z
Z tzorker Juden Jacob B . Glenn über dieZ
Z Bedeutung der zahllosen jüdischen Orga-Z
- nisationen werden die in den Vereinig- Z
D ten Staaten bereits ansässigen , wie auchZ
Z die neu zuwandernden Juden nur dieZ
Zeine Möglichkeit haben, „ihre gemein ' -
Z samen jüdischen — oder auch allgemein Z
Z politischen — Interessen zu verfolgen" -
8 (Israelitisches Wochenblatt für dieZ
V Schweiz ^

. 41/12 , Zürich) . Z
8 Langjährig „bewährte Kulturbolsche - Z
D wissen" vom Schlage eines Prof . Ein - V
8 stein werden in der „amerikanisch- Z
Z sowjetischen Freundschaftsgesellschast " Z
Uder Allianz der plutokratisch - bolsche - D
ZwiMchen Körsenjuden als Aushänge- -
Zschild dienen, aber das Ziel Judas Z
D bleibt. Die „allgemein politischen " Z

Interessen sind für jeden Juden allem -
anderen übergeordnet . Das Weltjuden- Z
tum fordert gebieterisch die VernichtungZ
Europas und sucht zu diesem Zweck Z
seine Schutzgarde zu verstärken . Wo die-
Völker noch nicht ganz gefügig den Wün- D
schen des Judentums sind , helfen „zur -
Erringung des Sieges und zur Errich° Z
tung einer weltweiten Demokratie und -
zur Stabilisierung des Friedens " Ver- gbände wie die „amerikanisch -sowjetischeZ
Freundschaftsgesellschast " nach . JudaZ
aber hält die Drähte des plutokratisch - s
bolschewistischen Welttheaters in seinen Z
- lauen und läßt die Marionetten tan - Z
zen. gerade wie eS ihm gefällt.

ihre indischen Truppen — ihre beste Waffe
gegen Japan — auf dem Marsch gegen
Akyab zurückgeschlagen wurden , hat, wie
seit dem Verlust Buthidaungs (Bushi-
dongs) in der vorigen Woche klar wurde,
weitgehende militärische und politische
Folgerungen ausgelöst. In jedem Fall be¬
stätigt es sich , daß die japanischen
Erfolge auch in psychologischer
Hinsicht sehr starke Rückwir¬
kung gezeigt haben, zu denen insbe¬
sondere die Enttäuschung in Tschungking
und die vermehrten Warnungen Austra¬
liens gehöre«.

Allgemein wird auch in neutralen Län¬
dern festgestellt, die japanische Äachtbe-
festigung in den eroberten südostasiati -
schen und pazifischen Gebieten müsse in
London und Washington wie bei ihren
Schützlingen beträchtlichen Kummer Her¬
vorrufen. Anscheinend ist der Rückschlag
in Burma zum Anlaß einer beschleunig¬
ten „ Überprüfung " der gesam¬
ten Strategie der Verbünde¬
ten geworden . In Washington sind ein¬
flußreiche Kreise am Werk , um die Stim¬
mung und die Kriegspläne zu beeinflussen .
Der australisch« Außenminister Evatt .
der Tschungkingbotschaster Soong und
Madame Tschiangkaischek sind
eifrig bemüht, sie speziellen Jntertssen
ihrer Länder wahrzune-men. Sie möchten
stch in die jetzigen gesamten strategischen
Beratungen einschalten und sollen angeb¬
lich dabtt auch berücksichtigt werden.

In der Beurteilung der pazifischen Vor¬
gänge machten sich englisch - ameri¬
kanische Beurteilungsgegen -
ätze geltend, die sich auch in der engli-

en Presse Widerspiegeln . Währe ihre
ashingtoner Korrespondenten entspre¬

chend den dort umlaufenden Tendenzen
den Pazifiksorgen einen recht breiten Platz
einräumen , wird in London beteuert, aus
dem Pazifik liege gar nichts Beunruhi -
gendes vor , und auch der Rückzug zur in-
dischen Grenze habe nichts weiter auf sich .
Die verbündeten Oberhäupter würden
sich doch wohl von „kleineren " Risiken im
Pazifik oder in Asien nicht weiter beirren
lassen. England will trotz der pazifischen
Wolken an der in Casablanca festgelegten
Linie der Priorität des Kampfes
gegen Europa unbedingt feschalten .

Die starken englisch-amerikanischen Inter¬
essengegensätze auf dem Gebiet des
Handels , derFinanzen und Wäh¬
rung und der künftigen Welt¬
wirtschaft treten — in mancher Hin'
sicht erstmalig — in einer parlamentari¬
schen Diskussion zutage , die das Unter¬
haus am Mittwoch über den sogenannten
Keynes - Plan abhielt. Der Finanz¬
minister, Sir Kingsleh Wood , der die
Debatte eröffnet«, bemühte sich noch einiger¬
maßen . diese Gegensätze in den Hinten
grund zu drängen , obwohl er natürlich
den englischen Plan , der an sich in Wider¬
spruch zu einem amerikanischen entstand,
auf das nachdrücklichste empfahl. Bemer¬
kenswerterweise warnte der englische
Finanzminister vor einer Überschätzung des
Goldes . Einstweilen solle der englische
Plan vorangetrieben werden.

In der Debatte kam mit weit größerer
Deutlichkeit als in den Ausführungen des
Ministers der Tatbestand zum Vorschein ,
in welche Abwehr - und Kampf¬
stellung sich England , wenn es etwas
von seiner alten Stellung retten will, durch
den Vormarsch der Vereinigten Staaten ge¬
drängt fühlt . Es wurde insbesondere dar»
auf hingewiesen, daß England nach
dem Krieg als Hauptschuldner¬
staat dastehen werde. Verschiedene
Redner sprachen stch energisch gegen die
vom amerikanischen White-Plan gepredigte
Rückkehr zum Goldstandard aus . Einige
Redner wollten einen Kompromiß durch
Vereinigung der beiden Pläne anstreben ,
von denen jedoch andere ehrlich sagten, sie
seien fundamental verschieden. Einer der
Debattenredner sagte offen heraus , der
amerikanische Plan wolle deshalb dem
Gold den entscheidenden Platz in der Nach-,
kriegswirtschaft einräumen , weil die Ber¬
einigten Staaten jetzt fast die gesamten
Weltgoldbestände bei sich angesammelt
hätten.

Bis nach KritsSenöe verschoben . . .
Vrslibbsrivkt Mwsie« Lori 'eskXMckeiiiteir

v. bl . Ankara , 12. Mai.
Von amerikanischer Seite wird berichtet ,

amerikanische Ingenieure , die
seit längerem in sowretischen Rüstungsbe¬
trieben als Lehrmeister arbeiteten, seien

LspitSuieatamlt Stiloie . See Im ^ tlsntiir gen riusreuetröeei „Roiiger " versenkt «,
von k'eiixiksiirt ruriiek

vor LomwLnckLnt mit seinem I .VVO. unck äsm VI . neek k' sstmselien im Snnksr
VLi .-Xiitimtims : Lrisxsberiekter Löltr (VS2 .)

nicht mehr aufzufinden . Trotz
Nachforschungen nach dem Verbleib dieser
amerikanischen Fachkräfte , die auftrags¬
gemäß wieder nach USA . zurückkehren
sollten , konnte ihr Aufenthaltsort nicht
ausfindig gemacht und kein Lebenszeichen
von ihnen gefunden werden Es muß also
angenommen werden, daß sie nicht mehr
am Leben sind.

In amerikanischen Kreisen wird offen
die Ansicht vertreten, die Ingenieure , die

auf Grund ihres Arbeitsvertrages Ein¬
blick in die Geheimnisse der sowjetischen
Industrie erhielten , seien beseitigt wor¬
den , weil man in Moskau offenbar ver¬
hindern wollte, daß sie zu Hause über
ihre Erfahrungen berichteten . Auch in
Washington herrscht die gleiche Auffas¬
sung . Das Weiße Haus hat den Befehl
ergehen lassen , eine endgültige Klärung
dieses Vorfalls bis nach Kriegsende zu
verschieben.

Xennu-ok'k : „ lo/ake? XneZ"
Von KLKILI .

Al- in Presse . .und Liundfunk an daS
deutsche Volk der Aufruf erging, Vor¬
schläge zur Durchführung des totalen
Krieges an den ReichSpropaganüaletter- er
NSDAP , und Retchsminister für BolkS -
aufklärung und Propaganda , Pg . Dr .
Goebbels , einzusenden , zeigte schon in den
ersten Tagen die ungeheure Zahl der Ein¬
gänge den Erfolg dieses Aufrufes . Ein
Volk , das kein Vertrauen zur Führung
hätte, würde keine Vorschläge für eine ver¬
stärkte Kriegführung machen . In seined
Hoffnungslosigkeit hielte es jeden solchen
Vorschlag von vornherein für zwecklos und
verwendete weder Zeit , Gedankenarbeit
noch Schreibmaterial für einen Fingerzeig,
der ja nach seiner Meinung doch nichts an
den Dingen ändern würde. In einem Volk
ohne Hoffnung und ohne Vertrauen zur
Führung hätte ein solcher Aufruf kein
Echo gefunden . Nach dem Aufruf von Dr .
Goebbels sind aber bis heute schon Zehn -
tausende von Zuschriften einge¬
gangen, Sie bei aller Verschiedenheit des

Kampf mtt letzter Entschlossenheit
Ser Mberftlmb ln Lunchen - Sm Küstengebiet von Sizilien 22 feindliche Flugzeuge abgeschvssen

Aus dem Führerhauptquartier ,
den 12. Mai . ,

DaS Oberkommando der Wehrmachtgibt
bekannt :

In Tunesien kämpfen die deutsch-
italienischen Truppen in den Bergen bei¬
derseits Zaghouan gegen den von allen
Seite« «ater Aufbietung stärkster Kräfte
angreifende« Feind mit letzter Ent¬
schlossenheit . Die feindliche« An-
griffe wurden »um Teil im Gegenangriff
mit der blanken Waffe abgewiese «. Alle
Aufforderungen zur Übergabe sind von
den Verbänden, die noch Munition und
Verpflegung besaßen , bisher abgelehnt
worden.

An der Ostfront verlief der Tag bis
auf örtliche Kampftätigkeit am Kuban-
Brückenkopf und im Raum von Ltssit-
schansk im allgemeinen ruhig.

Die Luftwaffe bekämpfte bei Tag und
Nacht mit starken Kräften Truppenbereit¬
stellungen deS Feindes sowie Flugstütz¬
punkte und Eisenbahnziele.

Im Küstengebiet von Sizilien
schossen deutsche und italienische Jäger und
Flakartillerie der Luftwaffe 2 2 feind -
licheFlugzeugeab .

Bei einem überraschenden TageStiefan-
griff dar Luftwaffe auf die Hafenstadt
Great Narmouth an der Ostküste
Englands wurden erhebliche Zerstörungen
erzielt . Ein eigenes Flugzeug wird ver¬
mißt.

Selbtnlmfler Wi - erltan -
- er 1 . italienischen Armee

Rom , 12 . Mai .
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Mittwoch gibt unter anderem bekannt:
Unsere 1 . A rm «« , die noch die Stellungen
südlich der Halbinsel von Kap Do» hält --s

an der auch gestern die Angriffe der 8 . eng¬
lischen Armee zerschellten — und die im
Rücken von den von Norden her vorrücken¬
den feindlichen Truppen erreicht und stän¬
dig von der Luftwaffe bombardiert wird,
kämpft mit ihren italienisch -deutschen Ver¬
bänden mit größter Erbitterung
und führt mit unbeugsamem Hel '

Vivlosiv -Vleistikt « »>» „VVskkea "
Ossbrrbsviscde Verdsllen britßscii -LinerikL-
viscdei ' bei 6ie its -
lienisciie 2iviI1>ev8Uiei'Uii>r äurcd Xbvzirk
bookexplosivei ' klillkeZervsIter vnZ 61« !-
«tikt« kLt «ine IVeile Oer Vrinttsruno 8«S«n
Oie 54or0t>rer>ner IzervvMeruken . — Unser
6ÜO rsirl Lbes ^ orken« Lleistikte u . V'eOer-
dsller . Oje bei 6erüdrune mir Vxplvsion
Kernen nnO bei Oen betreilenOen Gereonen
»obveeir » verietnunsen nur koiae Lotten

Xvknodm ».- Soberl-LMeräisvot .

denmut Gegenangriffe durch . Ein Vor¬
schlag General Freybergs zur Übergabe
wurde von General Messe, Befehlshaber
der 1. italienischen Armee, zurückgewiesen .
In anderen Abschnitten der tunesischen
Front mußten die Truppen der Achse nach
Erschöpfung der Munitions¬
bestände den Kampf einstellen . Catania ,
Marsala , das Gebiet von Trapani und die
Insel Pantelleria wurden von Verbänden
viermotoriger Flugzeuge bombardiert . Be¬
trächtliche Schäden in Catania und Mar¬
sala. Acht Flugzeuge wurden von der
Bodenabwehr abgeschossen. Weitere vier¬
zehn Flugzeuge wurden im Luftkampf ab-
gefchoflen. neun von deutschen und fünf
von unseren Jägern . Die bisher fest¬
gestellte Zahl der Opfer des im heutigen
Wehrmachtbericht gemeldeten Luftangriffs
auf Catania beträgt 150 Tote und etwa
300 Verletzt«. Die Opfer des Luftangriffs
vom 9- Mai auf Palermo sind auf 210 Tote
und 421 Verletzte gestiegen.

WA .'Kritgsschjfft vor RartiniM
Paris , 12 . Mai .

Di« Pariser Abendpresse verzeichnet
Meldungen, wonach eine nordamerikani¬
sche Aktion gegen die französischen Be¬
sitzungen Martinique und Guadeloupe un¬
mittelbar bevorstehe . USA .-Kriegsschiffe
kreuzten vor Martinique , während auf
der Insel Barbados Truppen eingeschifft
worden seien , berichtet der „Paris Soir " .
„Nouveaux Temps" sagt , auf Martinique
erwarte man feit langem ein solches Vor¬
gehen , um so mehr, als Cordell Hüll erst
kürzlich erklärt habe , daß bei den Gesprä¬
chen zwischen Washington und dem Gou¬
verneur von Martinique . Admiral Robert,
die USA .-Marin« „fehr bald «in Wort
mitspreche«" würde.

Inhalts doch aus öer gleichen Überzeu¬
gung geschrieben worben sind : Sa und dort
kann manches noch besser gemacht werden,
und wir teilen das der Führung mtt, weit
wir zu ihr das volle Vertrauen haben , daß
bei ihr unsere Hinweise in den besten Hän¬
den liegen und daraufhin auch etwas Ent¬
scheidendes geschieht. Von der Bauersfrau
bis zur Akademikerin, vom Kumpel in der
Rüstungsfabrik bis zu den Männern mit
höchster politischer Verantwortung haben
Menschen aus allen Schichten unseres Vol¬
kes durch ihre Vorschläge bewiesen , daß sie
ganzen Anteil am Kampf der Nation neh¬
men und volles Vertrauen zur Führung
haben.

An der Spitze aller Vorschläge stehen
diejenigen, die öer unmittelbaren Krieg¬
führung dienen. Erfinder , Ingenieure ,
Techniker , Rüstungsarbeiter und Laien al¬
ler Berufe machten Vorschläge für
neue Waffen . Neben fachmännischen
Spitzenleistungen mit vollständigen Kon¬
struktionsplänen und Zeichnungen gingen
unzählige Briefe von Laien ein , die le¬
diglich eine Idee entwickeln , aber die tech¬
nische Durchführung den Fachleuten über¬
lassen wollen. Aus naheliegenden Grün¬
den kann in der Öffentlichkeit über den
Inhalt dieser Vorschläge nichts gesagt wer¬
den . Sie betreffen alle Waffengattungen
unserer Wehrmacht , vom einfachsten Aus¬
rüstungsgegenstand angefangen bis zur
kompliziertesten Großwaffe. Ideen , die an
Jules Verne grenzen , stehen neben prak¬
tischen Hinweisen zur Verbesserung ein¬
fachster Geräte .

Wenn einfache Grenadiere durch die
Übermittlung der Fronterfahrungen ihren
Beitrag zur Entwicklung unserer Waffen
leisteten, sprach aus den in Ser Heimat
entstandenen Vorschlägen die enge Ver¬
bundenheit zur Front und der Wunsch, we¬
nigstens durch das Herantragen eines
guten Gedankens an die richtige Stelle
unseren Soldaten eine Erleichterung in
ihrem schweren Kampfe zu schaffen . Aus
den luftgefährdeten Gauen des Reiches
kamen besonders zahlreich die Vorschläge
zur Bekämpfung der feindlichen Bomber.

Auch die Fra ge - erUk - Stellun -
gen ist Gegenstand vieler Zuschriften . Es
gibt keinen besseren Beweis für den un¬
gebrochenen Kampfgeist unseres deutschen -
Volkes als gerade diese Briefe. Unzählige
Volksgenossen bitten Dr . Goebbels, durch
persönliches Eingreifen ihre Frontverwen¬
dung zu erwirken. Sie geben Hinweise ,
durch welche Maßnahmen Männer für die
Front freigemacht werden können und er¬
klären sich bereit , sofort zur Fronttrupp«
einzurücken . Durchweg wird das schärfste
Vorgehen gegen diejenigen gefordert , die
aus Betriebsegoismus in der Heimat ent¬
behrliche Männer horten und am Front¬
einsatz hindern . Diese Einsender dürfen
überzeugt sein , daß die Führung Mittel
finden wird , um die Forderungen der
Front gegenüber jeder Art von Egoismus
durchzusetzen.

Besonders aufschlußreich sind auch all
diejenigen Vorschläge , die sich mit wirt¬
schaftlichen Fragen befassen. Ein-
heitlich wird gebilligt, daß durch die 'Ini¬
tiative des Reichswirtschaftsministerseine
Vereinfachung unserer Wirtschaftsorgans,
sationen, vor allem eine Verminderung
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der Fachorganisationen und der Zahl ihrer
Zeitschriften durchgeführt wird . Die wirt¬
schaftlichen Vorschläge erschöpfen sich aber
nicht nur im Negativen. Es wurden auch
unzählige positive Vorschläge gemacht . Aus
der Fülle der Eingänge seien nur zwei
Beispiele genannt.

Viele Einsender bitten , die Streich¬
hölzer an beiden Enden mit Zündköp -
sen zu versehen oder um ein Drittel ihrer
Länge zu kürzen und quer in die Schachtel
zu legen , damit Holz gespart werden kann.
Neben der Zusammenfassung aller Abzüge
bei den Lohn- und Gebaltsabrechnungen
in einem einzigen Lohnabzug wird über¬
einstimmend die Abschaffung der
Wochenlöhne und die einheitliche Ein¬
führung von Monatsgehältern gefordert.
Die schrittweise Entwicklung dieser Idee
hat bereits begonnen und viele Betriebe
haben darin ein gutes Beispiel gegeben .
Wenn auch gerade diese Maßnahme nur
mit vorsichtiger Zurückhaltung durchge-

Von »II unseren deutseken Leidsten trägt
s« vie einst »aei » deute di« »edverste 1-ast
de, Lsmpkes unser « eiorig dsstedend «
loksnterie .

Oer k'iidrer »m 11. 1L . 1>41 in Berlin .

führt werden kann , so besteht doch kein
Zweifel, daß dadurch Milliarden von
Buchungsvorgängen überflüssig würden,
die wiederum unzählige Arbeitskräfte für
produktive Zwecke sreimachen würden.

Daß unsere Volksgenossen die radikale
Führung des totalen Kriegs vollkommen
billigen, ja fordern , beweisen eigentlich
alle Vorschläge . Kn keiner Einsendung
wird darüber geklagt , daß zu viel für den
Krieg geschieht. Vielmehr werden durch¬
weg die schärfsten Maßnahmen
gefordert , um durch das Aufgebot
aller Kräfte den Krieg so schnell wie mög¬
lich siegreich zu beenden.

Es ist einleuchtend, daß allein die un¬
geheure Zahl der Einsendungen die Be¬
arbeitung erschwert . Alle Vorschläge müs¬
sen in Sachgruppen zusammengefaßt und
außerdem einzeln geprüft werden.
Bei allgemeiner Bedeutung werden sie
mit der zuständigen Stelle zusammen be¬
arbeitet. Alle Einsender dürfen versichert
fein, daß keine gute Anregung untergeht.
Das von den Einsendern bewiesene Ver¬
trauen wird gerechtfertigt . So ist die von
Neichsminister Dr . Goebbels unternom¬
mene Aktion schon jetzt als ein voller Er¬
folg anzusprechen . Sie knüpft nicht allein
Las Band des Vertrauens zwischen Volk
und Führung fester. Ihre sachliche Aus¬
wirkung wird uns dem Ziele des totalen
Krieges bedeutend näherbringen .

Volk und Führung haben unter dem
Kennwort . .Totaler Krieg " eine Gemein¬
schaft begründet, die nur ein Ziel kennt :
den Sieg !

Rach schweren Verlusten abgebrochen
Sowjetoffensive gegen öea Knban VrnLenkops eingestellt - Eigene Angriffe zur Stellungsverbesserung

Berlin . 12 . Mai.
Am Kuban - Brückenkopf entwik -

kelten sich am 11 . Mai nur noch ört¬
liche Kämpfe , nachdem die Sowjets
am Vortage ihre Offensive gegen
den Ostabschnitt schlagartig
eingestellt hatten . Das vorüber¬
gehende Abbrechen der feindlichen Angriffe
im Abschnitt Krvmskaia ist in den
äußerst schweren Verlusten der
Bolschewisten begründet. Sie betrugen in
den letzten zwölf Kampftagen nahezu
30 000 Mann an Toten und Verwundeten
sowie an die 200 abgeschoffene oder schwer
beschädigte Panzer . Die beträchtlichen Zah¬
len an Gefangenen und vernichteten feind¬
lichen Waffen stehen im einzelnen noch
nicht fest .

Dieser Abwehrerfolg gegen die von zahl¬
reichen Batterien und Panzerkampfwagen
sowie von starken Flugzeuggeschwadern
unterstützten Jnfanterieangriffe ist in erster
Linie das Verdienst unserer Grenadiere
und Jäger . In ununterbrochenen schweren
Gefechten haben sie durch ihren entschlosse¬
nen Widerstand den bolschewistischen An¬
sturm gebrochen und den Feind wieder
einmal zu Boden gezwungen . Kaum spür¬
ten sie das Nachlassen der feindlichen
Stoßkraft , als sie ihrerseits sofort wieder
zuörtlichenAngriffen übergingen.
In erfolgreichen Vorstößen am 11 . Mai
verbesserten sie ihre Stellungen , um bei

den zu erwartenden weiteren Durchbruchs¬
versuchen der Bolschewisten in günstigerem
Gelände kämpfen zu können . Gegen die
von uns gewonnene Linie führte der
Feind im Laufe des Nachmittags mehrere
Gegenangriffe bis zu Bataillonsstärke, die
aber im Feuer zusammenbrachen . Die
Kämpfe dauern »och an . Ebenso miß¬
langen an der Landekopffroni südlich No-
worossijsk einige feindliche Stotztrupp-
unternehmen. Auch im Küstenstreifen am
Asowschen Meer setzten sich die Bolsche¬
wisten nach dem Scheitern ihrer Angriffe,
bei denen sie Kräfte bis zu Regimentsstärke
eingesetzt hatten , wieder ab .

Die beträchtlichen Verluste des Feindes

in diesem unübersichtlichen Schilf- und
Seengebiet kommen vor allem auf das
Konto unserer Artillerie . Um das
Feuer der Geschütze zu stärkster Wirkung
zu bringen, schoben sich die Artilleriebeob¬
achter des öfteren auf den zahlreichen
Äasserläusen bis dicht an die feindlichen
Bereitstellungen heran . Dadurch ermög¬
lichten sie es unseren Batterien , die feind¬
lichen Truppenansammlungen mitsamt
ihren Landungsfahrzeugen zu zerschlagen,
bevor noch die Vorstöße in Gang kamen .
Schnelle Kampfflugzeuge trugen durch Ver¬
nichtung zahlreicher Übersetzboote zum
Scheitern der feindliche» Angriffsver¬
suche bei .

Srößte Betonleiftung -er SL.
Im Westen , 12 . Mai .

Der Chef der OT . . Reichsminister
Speer , erstattete dem Führer Bericht
über den Bau des Atlantikwalles. Er mel¬
dete , daß die vom Führer bei der Planung
dieses Festungswerkes befohlene Beton¬
leistung bereits am 1 . Mai überschritten
werden konnte . Seit Baubeginn wurde
von der OT . die monatliche Betonleistung
am Atlantik ständig gesteigert . Sie er¬
reichte im März d . I . den höchsten Stand
der während des Westwallbaues erzielten
monatlichen Betonmengen. Der Avril

Ritterkreuztrasei : beimGauleiter
Heute beginnen sie ihren Weg durch den Gau/Das unlösbare Band

Karlsruhe . 13 . Mai .
Die Begrüßung der Ritterkreuzträger

Hauptmann May , Leutnant Stolz und
Unteroffizier Hlaschka , die noch vor
wenigen Tagen an der Front standen , er¬
folgte gestern nachmittag durch den Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner in der Reichsstatthalterei in Karls¬
ruhe. Nach herzlichen Worten des Dankes
und der Anerkennung für ihren unerschüt¬
terlichen Heldenmut in allen Phasen un¬
seres Schicksalskampfes im Wen , die der
Gauleiter namens aller Männer und
Frauen des Gaues an diese Abordnung
der Tapfersten unserer Wehrmacht richtete ,
erfolgte eine längere kameradschaftliche
Aussprache . Während derselben berichteten
die Ritterkreuzträger aus ihrem Erleben.
Aus ihren Worten sprach die unerschütter¬
liche Siegeszuversicht des deutschen Sol¬
daten.

Anschließend besuchten die Ritterkreuz-
l träger auf Einladung des Oberbürger-

Dchungkinss Moral sinkt ab
Erhebliches Ansteigen der Gefangen enzahl / Soong erneut bei Roosevelt

unseres Lorrsspondenten
v . Lob . Bern . 12 . Mai .

Durch das ständige Vorrücken der java-
hen Truppen in China hat die

. ^ mpfmoral der Tschungking -
soldaten schwer gelitten . Das
beweisen am eindeutigsten die Gefangenen-
zahlen. Im Jahre 1941 kamen aus 100
gefallene Tschungkingsoldaten 45 Gefan¬
gene . 1942 waren es hereits 67 . und wäh¬
rend der ersten vier Monate dieses Jahres
ist die Zahl der Gefangenen auf 183 bei
100 Gefallenen gestiegen . Aus dieser Tat¬
sache geht eindeutig hervor , daß die
Tschungkingtruppendie Gefangenschaft dem
Tod für Tschiangkaischek vorzuziehen be¬
ginnen.

Sie fühlen sich wahrscheinlich genau so

von ihren „Freunden" verlassen wie ihr
Marschall Tschiangkaischek. Dessen Außen¬
minister Soona ist am Montag erneut bei
Roosevelt um Hilfe vorstellig geworden .
Er gab einen eindeutigen Bericht über die
schwierige Lage in Tschungking -China
und stellte nochmals die Wichtigkeit eines
verstärkten Einsatzes der Alliierten für
Tschungking vor.

Diese Hilfe wird für Tschungking um so
dringlicher, als die Javaner jetzt täglich
erfolgreiche Angriffe gegen die zentralchine¬
sische Provinz Hunan unternehmen. Von
japanischer Seite wird mitgeteilt. am
Nordufer - es Tungting -Sees seien deftige
Kämpfe im Gange. Sämtliche wichtigen
Stützpunkte befänden sich nach wie vor in
japanischer Hand.

Meisters der Gauhauptstadt eine Auffüh¬
rung im Badischen Staatstheater .

Von heute . Donnerstag , an werden die
drei Ritterkreuzträger in allen Kreisen des
Gaues Baden-Elsaß in Betriebsversamm¬
lungen und öffentlichen Kundgebungen zur
Bevölkerung sprechen, um die unlösbaren
Bande fester zu schließen, die alle Glieder
des deutschen Volkes in dem jetzigen
Schicksalskampf bis zum Siege verbinden.

brachte eine weitere Steigerung dieser
Monatsleistung um 30 v . H . und damit
mehr als die einmal erzielte Monats¬
spitzenleistung des Westwalles. Diese Be¬
tonmenge übertrifft die monatliche Durch¬
schnittsleistung am Westwall um das Drei¬
fache .

Dieses stolze Ergebnis lieb sich ver¬
wirklichen. obwohl die günstigen Bedin¬
gungen des Westwallbaues fehlten. Wäh¬
rend der Westwall noch im Frieden begon¬
nen . in der Heimat und mit ausschließlich
deutschen Arbeitskräften errichtet wurde ,
entstand das Beseftigungswerk an der
Westküste inmitten eines all« Kräfte bean¬
spruchenden Krieges, im Frontgebiet und
unter Einsatz von zahlreichen ausländi¬
schen Kräften. Frontarbeiter und Inge¬
nieure der OT . ermöglichten diesen Erfolg
als Gemeinschaft , die damit auch in Zu¬
kunft am Atlantik wie an allen anderen
Fronten die Bewältigung der gestellten
großen Aufgaben verbürgt.

HurchtlI Zum Ntlkblstmpfang
B e rl i n , 12 . Mai .

Ministerpräsident Churchill ist. einer
Reuter-Meldung zufolge , in Washing -
ton eingetrosfen . Damit hat sich Chur>
chill zum fünften Male zum Befehlsemp¬
fang zu Roosevelt begeben .

Bis zur letzten Patrone
Die Achsentruppen verteidigen sich mit unübertrefflicher Tapferkeit

Berlin , 12 . Mai .
In Tunesien boten deutsche und

italienische Truppenteile in den Gebirgen
von Zaghouan am Dienstag den verbissen
angreifenden Feind immer noch die Stirn .
Nachdem die Briten am Vortage durch
ihren von massierten Panzer- und Flieger¬
kräften unterstützten Angriff von Norden
her Hammamet erreicht und damit die
Basis der Halbinsel von Cap Bon durch¬
stoßen hatten , setzten sich unsere Kräfte, so¬
weit sie noch Munition und Verpflegung
besaßen , südwestlich der Straße Hammam-
Lif-Hammamet zu neuem Widerstand fest.
Weitere Kampfgruppen wichen nach Nord¬
osten aus und stehen dort im Gefecht mit
feindlichen Panzerverbänden , die von der
Stadt Tunis aus auf der Küstenstraße den
nördlichen Zipfel von Cap Bon erreichten .

In den felsigen Hohlwegen und an den
steilen Hängen des Gebirges bei Zagouan
nahm das erbitterte Ringen seinen Fort¬
gang. Nördlich dieses Ortes setzten die
Briten noch einmal ihre ganzen Kräfte zu
einem Stoß stach Osten quer durch das zäh
verteidigte Bergland an . Durch rasendes
Artilleriefeuer und fortgesetzte Panzer¬
stöbe erschütterten sie die Riegelstöbe eines
Talgrundes . In die von den Bergen ein¬
geengten Stoßkeile schlugen die Geschosse
der Verteidiger. Auf nächste Entfernung
ließen unsere Kanoniere und Panzerjäger

die britischen Panzerkampfwasen heran¬
kommen, um keinen Schuß zu verschenken.
Mitten in den Staub - und Feuerfontänen
der einschlagenden Bomben und Granaten
standen sie hinter ihren Geschützen und
nahmen unbeirrt die vorbrechenden Panzer
ins Visier . Hinter Felsbrocken warteten
Grenadiere und Pioniere mit Minen und
geballten Ladungen. In den Bergrinnen
lasen die besten Schützen hinter ihren Ma¬
schinengewehren und Karabinern . Ihre
sparsamen aber wirkungsvollen Feuerstöße
zwangendie anstürmende feindliche Infan¬
terie nieder. Dreißig Panzer mußte der
Feind opfern, bis «s ihm gelang, die
Sperre aufzubrechen .

Unsere Soldaten gaben darum den
Kampf aber immer noch nicht auf . Sie
schoben sich nur an den Berghängen weiter
hinauf. Dort formierten sie sich von neuem
und stürmten mit blanker Waffe wieder in
den Talgrund hinab. Sie zwangen die
feindliche Infanterie zu Boden , bis sie
selbst vom Gegenstoß frischer Kräfte wieder
zurückgedrängt wurden . Erst nach langem
wechselvollem Ringen erreichte der Gegner
unter schweren Verlusten den Einbruch.

Von gleicher Härte sind die Kämpfe an
allen Abschnitten in den Bergen beiderseits
Zaghouan . Unerbittlich fordern die deut¬
schen und italienischen Soldaten vom
Feind einen hohen Preis für jeden Meter
Boden.

In den Tagen und Träumen unserer
Kindheit und Jugend flatterten Fahnen
über Sturmreihen und dem funkelnden
Angriff gedrängter Kolonnen, blitzten ge¬
zogene Degen Sturmangriffen voran und
erscholl hinter dem Sprung sich bäumender
Rosse schmetternde Schlachtenmusik . Schon
damals war es die Infanterie , die
Len Angriff vorantrug und das Erstürmte
behauptete, den Sieg vorbereitete und ge¬
wann .

Dann kam der Krieg , und da tauchte aus
zersolterter Erde , wüstem Dreckwall , kah¬
lem Trichtergelände etwas auf. ein Ding,
das eine bunte Wölbung war , «in Stahl¬
helm. umzackt von Grasgestrüpp . und her¬
vorkroch, dreckig von oben bis unten , em
Geschöpf aus Lehm und Schweiß , braun
wie Wurzelgeknorr mit funkelnden Augen,
kaum zu unterscheiden von seiner wüsten
Umgebung, der Infanterist , der Fußsoldat,
und über ihm zerrann , langgedreüt vom
Winde, schwarzgelber Explosionsqualm der
Einschläge . ^ -

Ja . dieser Fußsoldat des Krieges
von heute hat nichts mehr vom Glanz un¬
serer Träume und der Romantik unserer
Kindheit. Er sieht nach nichts aus als nach
Dreck . Erde . Not, Erbitterung , härtestem
Kampf, und der düstere Hauch des Blutes
wittert um seine gefurchte Stirn . Und so
steht der Mann aus . dem die Worte aller
Feldherren gelten, daß er es sei , welcher
die größte Last des Kampfes trägt uud
welchem der seltenste Lorbeer gebührt. Und
dies , bei Gott , mit Recht !

Ja . dieser Fußsoldat wühlt im Schlamm
und Kot , vergräbt sich in Kies und Kreide
und kriecht durch Dreck und Morast. Er
geht in einem Kleid aus morschem Stoff,
«rdbekrustet wie ein höhlenbewohnendes
Tier , unscheinbar wie nackte Ackerschollen ,
zwischen denen er haust, unbehaust un-
einsam . Mit dem Handrücken wischt er die
Erdspritzer «inschlagender Granaten von
der Stirn und packt sein Brot mit horn¬
häutigen Fingern . Ihm kleben di« Fäuste

! vor Schmutz, Schweiß und Blut . Er hun-' gert vielleicht tagelang, eingekeffelt von
allen Seiten , notdürftig durch Flieger¬
abwurf verpflegt oder auch gar nicht, un¬
gewiß aller Zukunft , nur gewiß seines
Widerstandes bis zum Letzten.

Dieser Fußsoldat hält aus auf dem ver¬
lorensten Posten, wenn es sein muß einer
gegen zehn, übermüdet, hungrig , verlaust,
verdreckt, jahrelang , ununterbrochen im
Kamps . Er ringt sich stöhnend , verklebt
und die Augen entzündet vom Qualm der
Explosionen in das düstere Licht der
Schlachten . Auf seinem harten , mit Stahl
geschnittenen , mit Eisen gestampften , aus
Stein und Erde geformten Geilcht liegt
das schwere Lächeln überwundener Qual .
Um seine gepreßten Mundwinkel spannt
sich bis zum Zerreißen der Zug tödlicher
Erwartung und Gefaßtheit. In seinen
Augen brennt die Glut einer wort¬
losen und unendlich erbitter¬
ten Entschlossenheit , und auf
seiner Stirn sitzt im Gewölk der Granat¬
einschläge und im Kratergelände der
Schlachtfelder am Ende jene fast gleichgül¬
tige und erhabene Verachtung , die über
alle Zweifel und Erschütterungen hinaus
ist . weil sie unter dem Gesetz - es
Schicksals selber steht.

Dieser Soldat ist nicht mehr zu beirren .
Er hat das Schicksal erfaßt, wie es auch
sein möge , aber er unterwirft sich ihm
nicht wie einem Verhängnis , sondern er
erkennt es an. er bejaht es. er nimmt es
auf sich in einer Bereitschaft , die auf den
Angriff den Gegenangriff hämmert , auf
die Flucht die Verfolgung setzt und auch in
den drohendsten Gefahren noch die Auf¬
forderung sieht, ihr mit allen Kräften und
der äußersten Entschlossenheit zu begegnen .

Ja . schön sehen diese Soldaten nicht aus .
Für junge Mädchen sind sie keine Ver¬
führung , Frauen begreifen sie besser. Mutz
ter verstehen sie ganz . Das Lachen kann
einem bei ihrem Anblick vergehen , aber da¬
für geht wahrscheinlich etwas von der Ent¬

schlossenheit dieser Männer in dich über,
wenn du sie siehst , wie sie da von vorn
kommen , und - er bittere Geruch der
Schlacht noch um sie ist . das Feuer der
Stichflammen noch im Grunde ihrer
Augen blitzt und der riesige Schatten vom
Qualm der Explosionen noch aus der
Kuppe ihrer Stahlhelme zu lagern oder zu
dröhnen scheint.

Ja , steh sie dir nur an : allesamt , wie sie
da marschieren , laufen sie jetzt schon am
dreißigsten Kilometer und kommen aus
einem Gefecht und gehen in ein anderes.

Frage den ersten besten, wann er zuletzt
gegessen bat . — Gestern abend. — Und
wieviel? — Einen Deckel voll . — Und
war ' s dick? — Nee, das kann man nicht
gerade sagen .

Aber dafür hat er gewiß gut geschlafen.
Ja , das hat er —. eine halbe Stunde in
einer zerschossenen Scheune . Dann ist er
alarmiert worden. Wie geht ' s denn zu
Hause ? — Wie soll er das wissen ? Den
letzten Brief hat er vor zwei Wochen be¬
kommen . und da war er schon vierzehn
Tage alt . Er weiß ja nicht mal, ob das
erwartete Kind schon da ist , ob' s ein
Junge oder ein Mädel ist und was die
Mutter macht .

Aber er wird wohl bald auf Urlaub
fahren? — Ach . du lieber Gott ! In sechs
dis sieben Monaten vielleicht. Bis dahin
kann jede Sekunde ein . .Ding" angepfiffen
kommen und durch ihn durckhauen. als ob
er Lust wäre . Sechs bis sieben Monate.
So weit denkt kein Frontsoldat .

Da marschieren sie hin : Offiziere . Unter-
offiziere , Soldaten . Es wir- gar nicht
lange dauern , dann hörst du weit vor dir
dumpfe Schläge und Helle Knalle . Es geht
los . Um deine kleine Geringfügigkeit und
ihre Sicherheit hinterm Ofen dreht sich

's
dabei auch. Vergib das nicht — . niemals !
Und wenn du sie morgen weitermarschie¬
ren siehst , dann sind es nicht mehr so viele
—, sonst aber ist alles beim alten.

über drei Jahre marschieren sie
nun schon so. Das ist eine große Sache!
über drei Jahre Krieg ! Das kann man
nur schwer würdigen . Für viele , die zu
Hause geblieben sind, sind «s über drei

Jahre Brot- , Fleisch-, Fett- und andere
Marken .

Und wenn diese Soldaten vorbeimar¬
schiert sind, dann kannst du ruhig das Ge¬
fühl haben , den wahren Helden
eines der größten Kriege aller Zeiten
kennengelernt zu haben, den deutschen
Infanteristen . Und wenn du ihm
dann die höchste Anerkennung, den Schim¬
mer edelsten Ruhmes und die tiefste Ver¬
ehrung gibst, dann gibst du das alles
keinem Unwürdigen, und der Kranz senkt
sich auf eine Wohl schweißtriefende und
darum würdige Stirn .

VermSgensschü -en aus -em
Solkstlimskampf im Westen

Berlin . 12. Mai .
'

Der Reichsinnenminister hat eine Ver¬
ordnung über die Vermögensschäden aus
dem Volkstumskampf im Westen erlassen .
Danach gewährt das Reich auf Antrag
eine Entschädigung für Sach- und sonstige
Vermögensschäden , die deutschen Staats¬
angehörigen in den Gebieten von Eupen
und Malmedy und Moresnet sowie in den
von den Chefs der Zivilverwaltung im
Elsaß , in Lothringen und Luxemburg
verwalteten Gebieten im Zusammenhang
mit der Bekämpfung des deutschen Volks¬
tums entstanden sind. Das schädigende Er¬
eignis muß in der Zeit vom 1 . Januar
1933 bis 30 . Juni 1940 eingetreten und
der Schaden von Dienststellen des bel¬
gischen , französischen oder luxemburgischen
Staates oder ihren Beauftragten , von
politischen Gegnern oder durch Flucht, die
wegen dringender Gefahr für Leib oder
Leben notwendig war , unmittelbar verur¬
sacht sein . Im Elsaß und in Lothringen
gilt die Verordnung auch für Schäden, die
seit dem 1 . Januar 1926 im unmittelbaren
Zusammenhang mit volkstumspoli¬
tischen Prozessen entstanden sind .
Soweit die Kriegssachschädenverordnung
anwendbar ist, gilt die neue Verordnung
nicht.

VermögensschSden, die nicht Sachschäden
sind, werden nur ersetzt, soweit sie wirtz

f '/anmaMZe
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vr . L . Das deutsche Volk ist in den hin¬
ter uns liegenden Kriegsjahren in seinem
Vertrauen , das es in die deutsche Ernäh¬
rungspolitik gesetzt hat . nicht enttäuscht
worden. Wenn die nicht immerein ?
fache Lage bisher gemeistert
werden konnte , so ist diese Tatsache in
erster Linie derstraffenLenkung zu
verdanken . Nur mit Hilfe sehr solider Me¬
thoden konnten jeweils auftretende und
in ihren Ursachen verschieden gelagerte
Schwierigkeiten gemildert und in den
meisten Füllen beseitigt werden . So
schmerzlich Herabsetzungen von Lebensmit-
lelrationen stets sind, so ist es dock notwen¬
dig . sie in Kauf zu nehmen , wenn dadurch
die Grundlage , auf der unser Rationie-
rungssystem aufgebaut ist . intakt bleibt. Es
mutet manchmal wie ein Wunder an. daß
die Ernährung eines so groben Volkes mit
einem sso hohen Lebensstandard verhält¬
nismäßig reibungslos sichergestellt werden
konnte . Das würde aber nie der Fall ge¬
wesen sein , wenn nicht vorausschau -
endieneM abnahmengetroffen
worden wären , die wiederum die Voraus¬
setzung bildeten für das Funktionieren des
gegen Störungen überaus empfindlichen
Ernährungsapparates .

Die Versorgung des deutschen Volkes
mit Nahrungsmitteln beruht seit Kriegs¬
ausbruch vorwiegend auf der inländi¬
schen Erzeugung . Die Einfuhren fallen
weitgehend fort bzw . sie fallen gänzlich
aus . wie das beispielsweise bei den Fut¬
termitteln der Fall ist. Dieser Fortfall
wirkt sich naturgemäß auf die Höhedes
Viehbestandes aus . Hält man sich
vor Augen, daß wir beträchtliche Mengen
an Futtermitteln eingesührt haben , so muß
ein Einfuhrrückgang die Fleischerzeugung
beeinflussen . Die maßgebenden Stellen
sahen sich daher von Anfang an vor die
Aufgabe gestellt, dafür Sorge zu tragen,
daß die heimischen Viehbestände den ver¬
minderten Einfuhrmöglichkeiten angepaßt
werden: das ist auch geschehen . Diese Re¬
duzierung und Anpassung an die Futter¬
mittelgrundlage bat nun aber dazu ge¬
führt. daß wir in den letzten Jah¬
ren aus der Substanz gelebt
haben und bei der Fleischzuteilung nicht
von dem normalen Umschlag an Vieh auS-
gehen konnten . Es wird auch kein Geheim¬
nis verraten , wenn wir sagen . Laß wir an¬
dern Reinumschlag an Vieh schon früher
die Fleischrationen nicht hätten aufrecht-
erhalten können . Dieser und jener wird in
diesem Zusammenhang zurückdenken an
den sogenannten Schweinemordde- Welt¬
krieges und geneigt sein , aus den in die¬
sem Kriege getroffenen Maßnahmen
Schlüsse zu ziehen , die a« f den ersten Blick
gesehen vielleicht zutreffend sind. Dem ist
aber bei näherem Hinsehen nicht so: denn
die heutige Anpassung an die Futtergrund¬
lage ist nicht zu vergleichen mit dem einsti¬
gen Schweinemord. Damals wurden vor¬
zeitig die Schweinebestände herauSgenom-
men mit dem Ergebnis , daß nachher un¬
verwertbare Futtermittel - und Kartoffel¬
bestände verdarben, während wir heut«
dabei sind , in der Hoffnung auf eine gute
Ernte dieses Jahres wenigstens den Auf¬
bau der Schweinebeständefür den kommen¬
den Winter vorzubereiten, also absolut
planmäßig arbeiten.

Es wäre verfehlt, den einschneidenden
Charakter einer Maßnahme, wie sie di«
Herabsetzung der Fleischration bedeutet ,
schmälern zu wollen. Daher geht das Be¬
streben , da an der Fleischsituation zunächst
nicht allzu viel geändert werden kann, im
Rahmen der Gesamttendenz dahin, di «
Versorgung der Bevölkerung
mit pflanzlichen Nahrungs¬
mitteln zu verstärken und auf ver¬
schiedenen Gebieten einen Ersatz zu geben,
wie ja auch aus den amtlichen Verlaut¬
barungen hervorgeht. Es muß anerkannt
werden, daß die Verlagerung auf
dem Fett - , Brot - und Nährmittel¬
sektor einen beachtlichen Ausgleich be¬
deutet. Nicht zuletzt sei auf die zu erwar¬
tende bessere Versorgung von Gemüse und
Kartoffeln hingewiesen, wodurch im Blick¬
feld der Äesamternährungsbilanz gleich¬
falls ein Ausgleich gegeben ist. Daß die am
schwersten getroffenen Luftkriegsgebiete
nach wie vor besser gestellt werden , dürfte
ohne weiteres Verständnis finden .

Abschließend am Rande noch ein Wort
zu der europäischen Ernährungs¬
situation, da eine Wechselwirkung zwischen
den deutschen und europäischen Verhält¬
nissen gegeben ist. Hier ist nun zu sagen ,
daß bei einer vorsichtigen Verfahrensweise
die Stabilität in bezug auf die europäische
Ernährungssituation immer gewährleistet
ist. Sind Einbrüche in den Viehbestand
nötig , so muß auf der anderen Seite die
pflanzliche Ernährungsbasis eine Aus¬
dehnung erfahren.

Die deutsche Ernährungspolitik hat bis¬
lang schon , wie einleitend hervorgehoben ,
schwierige Situationen immer
wieder gemeistert und auf Natur"
ereignifsen beruhend« Krisen überwunden:
sie wird auch weiterhin alle Hindernisse , die
sich entgegenstellen , zu beseitigen wissen.
Nicht zuletzt wird sie ihr Sauptaugenmer*
stets darauf richten , die Gesunderhaltung
des deutschen Volkes zu sichern .

schaftlich noch nicht überwunden sind . Nicht
ersetzt werden ferner Vermögensschäden ,
die verursacht sind durch Urteile, die nicht
im unmittelbaren Zusammenhang stehen,
durch Geschäftsschädigung oder Geschäfts¬
aufgabe infolge allgemeinen nicht auf einer
besonderen Maßnahme gegen den einzel¬
nen Geschädigten beruhenden Boykotts,
durch den allgemeinen Niedergang des
Wirtschaftslebens und durch Währungs¬
verluste . Entschädigungsanträge sind biS
zum 31 . Dezember 1943 zu stellen.

Das Inkrafttreten der Verordnung wird
in den betreffenden Gebieten besonders
bekannt gemacht.

Berlag und Druck :
Der « lcmanne , Berlags - und Druckeret -S . m . b. H.
Berlagsdirektor : Helmut Lehr, dei der Wehrmacht.

i . B . Franz Seidelmaler .
Laut -tlchrtMeiter Dr - Lorl Soedel. Pr . Nr . LI.
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LIiek öder kreikorg

Mit dem fortschreitenden Krühjahr be¬
sinnt nicht nur wieder das Jubilieren der
Vögel in Busch . Garten und Wald, son¬
dern erhebt auch die Jnsektenwelt in stän¬
dig zunehmendem Mab ihre Stimmen.
Auf diesem Gebiet ist allerdings das grie¬
chische Svörterwort zu berücksichtigen:
. .Glücklich sind die Heuschrecken , denn sie
haben stumme Weiber.

" Wie bei diesen
Insekten verfügen auch bei den Grillen
und Zikaden nur die Männchen über die
Gabe des Gesanges. Um so aufmerksamere
Zuhörerinnen sind dafür die Weibchen,
die auf die „Liebesserenaden" des ande¬
ren Geschlechts hin ihre Schlupfwinkel ver¬
lassen und sich zum „Stelldichein" «m-
sinden. Die Natur bat also den Insekten
die Stimme in erster Linie für die Zwecke
der Fortpflanzung verliehen.

Hierbei ist eine säst unerschöpfliche Man¬
nigfaltigkeit zu beobachten . Die Grillen
und Heuschrecken sind beispielsweise aus -
schlieblich ..Streichmusikanten" . Jene sie¬
deln regelrecht mit ihren Klügeln. An der
Oberseite des einen Flügels befindet sich
eine scharfe Kante, die mit der Unterseite
einer mit feinen Zähnchen besetzten Leiste
des zweiten Flügels gestrichen wird . Je
mehr Zähnchen diese Leiste bat . desto höher
ist der damit hervorgerufene Ton . Neben
dieser . .Schrilleiste " , die gewissermaßen
die Aufgaben eines Geigenbogens zu er¬
füllen hat . befindet sich ein dünnes Häut¬
chen. das als schallverstärkende Membrane
dient . Mit derselben „Violine" wie die
Grillen sind die Laubheuschrecken ausge¬
stattet. Die „Feldheuschrecken" dagegen
„geigen " mit den Hinterbeinen auf den
Vorderflügeln.

Sich selbst übertroffen bat die Natur an
Einsallsreichtum und Schöpfungskraft bei
den Bienen . Diese „singen " einen höch¬
sten Sopran , der auf eine äußerst merk¬
würdige Art und Weise zustandekommt .
Die fleißigen Honigsammlerinnen besitzen
weder einen Kehlkopf noch Stimmbänder ,
dafür aber ein Atemloch mit einem seinen
Häutchen , das bei lebhafter Atmung in
Schwingungen gerät und die unglaublich
Hohen Töne erzeugt . Z. und Ois sind die
Singtöne der fliegenden Biene. Im Ruhe¬
zustand aber beginnt das nützliche Insekt
sein „Konzert " mit L und springt dann
zum viergestrichenen 6 über . So hohe
Töne sind weder von einer menschlichen
Koloratursängerin , die nicht über das 0
Hinauskommt, noch einem unserer Sing¬
vögel jemals zu vernehmen. Bei Bienen,
Fliegen , Hummeln, Mücken und Wespen
besonders ausfallend sind die Surr -
«eräusche beim Fliegen. Sie entstehen
durch bis zu 6ü0 Flügelschläge in der
Sekunde.

*

Auszeichnungen. Mit dem Eisemen
Kreuz II . Klasse wurde im Osten ausge¬
zeichnet Gefreiter Rudolf Künze , Sohn der
Frau Witwe Emma Künze , geborene Bom-
borde. Ferdinand - Weiß -Straße 44 . Das
Kriegsverdienstkreuz I . Klasse mit Schwer¬
tern erhielt Hauptfeldwebel Gottfried
Adam, Wallstraße22 . sDas Kriegsverdienst¬
kreuz II . Klasse mit Schwertern erhielten
Obergefreiter Heinrich Schlatterer . Egon-
straße 18 , und Sanitätsgefreiter Stefan
Hank.

80. Geburtstag . Am 13 . Mai feiert
Kreisschulrat a . D . Richard Dorer . Bis¬
marckstrabe 12 , in körperlicher und geistiger
Frische seinen 80 . Geburtstag .

Konzertveranstaltung der Deutsch-Ita¬
lienischen Gesellschaft. Als weitere Konzert -
Veranstaltung der Zweigstelle Freiburg der
Deutsch-Italienischen Gesellschaft findet am

Scha-linse wechseln ihre Wirte
Smnm wieder neue Alarmrufe - Maikäfer an den Reben - Ständige Aufmerksamkeit geboten

Vor vielen Jahren konnten unsere Obst¬
bauern die Beobachtung machen , daß die
Obstbaumschädlinge . die man mit den
Leimringen vernichten wollte, nicht mehr
alle im Boden unter den Bäumen über¬
wintern. sondern sich auf ein überwintern
auf den Obstbäumen selbst umgestellt hat¬
ten . Es handelt« sich dabei wohl nur um
eine Umstellung der „Gewohnheit" — um
hier ein Wort aus dem menschlichen
Lebenskreis zu gebrauchen — und nicht
eine Umstellung im Ertragen der Härte
des Winters , die den heimischen Insekten
und damit den Schädlingen meist nichts
anhaben kann. Damit allerdings waren die
Leimringe an unseren Obstbäumen keines¬
wegs überflüssig geworden . Sie leisten
heute noch wertvolle Dienste .

Dieser Vorgang aber war ein Signal
für unseren Kampf gegen alle Schädlinge
unserer Kulturen. Die folgende Zeit bat
bewiesen , daß es nicht nur wichtig ist .
Jahr um Jahr die gewohnten und stets
verbesserten Bekämpsungsmethoden nach
dem gegebenen Plan gewissenhaft anzu¬
wenden . sondern stets auch wachsam zu
bleiben , um Überraschungen rasch begeg¬
nen zu können.

Diese Überraschungen sind nicht aus¬
geblieben . Wir erlebten sie zum Beispiel in
den letzten Jahren und ganz besonders im
vorigen Jahr , als die Zwetschgenschild¬
laus infolge der gemachten Kulturfehler
und der Vernachlässigung vieler Obst¬
baumbestände sich alle Steinobstbäume
„eroberte " und sogar die in Ober¬
baden seltenen Mandelbäume ( auch am
Blankenhornsberg über Jhringen treffen
wir zwei davon) , und auch die Reben
und in ausgedehntem Maße auch die
Eichenwälder der Niederungen überfiel.

In diesem Jahr erleben wir nun die
Überraschung , daß sich die Maikäfer ,
die jetzt in verschiedenen , oft hart von¬
einander abgrenzenden Gegenden, ia
Massen austreten und zu vielen Zentnern
gesammelt werden, plötzlich auch über die
Reben - ermachen und dort vor allem
die zarten Gescheine anknabbern, über¬
all da . wo sich die jungen Triebe und das
junge Laub verhärten — wie jetzt ge¬
rade bei den Nußbäumen — wandern die
Maikäfer zum nächsten Frühlingskandi¬

daten und fallen so auch zur Zeit über
unsere Eichen und Robinien her .

In verschiedenen Gemeinden im Mark-
gräslerland. aber auch in Jhringen bei¬
spielsweise. wurde darum auch plötzlich
ausgerufen, daß die Maikäfer sofort in den
Reben abzulcsen und zu vernichten seien .
Wo die Maikäfer massenhaft austreten,
werden wieder Prämien für das Sammeln
nach Kilogrammen bezahlt . Die Vernich¬
tung kann übrigens , wenn sich im Hühner-
bos nicht sofort Verwendung ergibt, mit
kochend heißem Wasser geschehen.

Unsere ganze Aufmerksamkeit muß dar¬
um ständig den Schädlingen gelten , die
wir immer m jedem Frühjahr am ent¬
scheidendsten schlagen, wenn wir die
erste Generation so radikal als
möglichbekämpfen . Wir müssen nun
beispielsweise auch darauf achthaben , daß

uns nicht eines Tages — von einer land¬
wirtschaftlichen Beratungsstelle wurde
schon darauf hingewlesen — die bereits
auf ihre Beute lauernden Kartoffelkäfer
auch etwa über unsere Tadakkulturen ver¬
fallen .

Auch die Klein . undKriegsgärt -
ner dürfen es hier niemals an der Auf¬
merksamkeit fehlen lassen. Sie seien vor
allem wieder daran erinnert , daß auch
sie die Kartoffelkäferbekämpfung jetzt schon
durchführen und vom 15 . Mai ab . an dem
dann die Tomatenpflanzen ins Freiland
kommen, auch dort nach dem mefsingsar-
benen Feind Ausschau halten müssen.

Keine Gefahr ist groß , wenn sie sofort
erkannt wird und wenn man ihr mit den
wirksamsten Mitteln gleich begegnet . In
diesem Jahr wird dies ganz besonders
wichtig sein . b-r.

„Icli vertraue clir meine brau an'
Ein neuer Terra -Unterhaltungsfilm mit Heinz Rühmann , voll Heiterkeit

Humor und Frohsinn standen Pate , als
B . E . Lüthge und Helmut Weiß das
Buch zu diesem neuen Terra -Film „Ich
vertraue dir meine Frau an " ,
nach dem gleichnamigen Theaterstück von
I . v . Vaczarh schrieben, dessen Erfolg
von Heinz Rühmanns , oft ins Gro¬
teske gesteigerter , aber stets von mensch¬
lich -warmherzigem Unterton begleiteter
Komik bestimmt wird . Daher fiel Rüh¬
mann die sehr undankbare Rolle zu, die
reizende , unternehmungslustige junge Frau
seines Freundes , der für einige Tage ver¬
reist , so zu überwachen , daß „kein Schade "
geschieht. Mit welchen Schwierigkeiten
das verbunden ist , welchen Gefahren er
sich dabei aussetzt und wie er zum Schluß
allen sich entgegenstellenden Hindernissen
zum Trotz die schwierige Aufgabe meistert ,
soll hier im einzelnen nicht berichtet wer¬
den . Nur soviel sei gesagt : er erweist sich
des Vertrauens mit einer an Selbstüber¬
windung grenzenden Rücksichtslosigkeit
würdig , und nimmt — trotzdem die kapri¬
ziöse Dame ihm allerlei Bürden auferlegt
— sein Amt äußerst ernst . Doch es müßte

Mittwoch , 19 . Mai , in den Kammerspielen
ein Klavierabend der italienischen Pianistin
Emma Contestabile statt.

Orgelkonzert aus dem Straßburger
Münster. Dr . Herbert Haag spielt am kom¬
menden Sonntag , dem 16. Mai , von 8 bis
8 .30 Uhr auf der Orgel des Straßburger
Münsters über den Deutschlandsender
Werke von V . Lübeck , I . Pachelbel, I . S .
Bach und I . Brahms .

Wiederholung des Händel- Oratoriums
„Ter Feldherr" zum Muttertag 1943. Als
geschlossene Vorstellung der NSDAP , an¬
läßlich des Muttertages 1943 findet am
Montag, 17 . Mai , ein« Wiederholung der
Aufführung des Oratoriums „Der Feld¬
herr" von Händel unter Leitung von Ge-
neralmustkdirektor Bruno Vondenhoff statt-
Solisten sind : Susanne Hagen -Heilmann,
Luise Richartz, Helmut Melchert , Hermann
Uhde.

Die Bannspielschar im Wettbewerb. Die
Spielschar des Bannes 113 singt und spielt
am kommenden Samstag um 15 Uhr im
Museumssaal in Freiburg im Rahmen des
Bannspielschar - Wettbewerbs im Gebiet
Baden - Elsaß. Zu dieser Veranstaltung
sind Gäste willkommen .
Vor ckem sirelbufger Kicsiter

Verbotene Tauschgeschäfte
Erzeugnisse , die der öffentlichen oder der

Kriegsbewirtschaftungunterliegen , folglich

nur gegen Marken oder Bezugsscheine er¬
hältlich sind , dürfen nicht gegen irgend¬
welche andere Waren eingetauscht werden.
Einen Umtausch größeren Stils hatte der
47jährige Karl Sch . aus dem Simons¬
wäldertal mit Hilfe seines Angestellten ,des 44jährigen Josef S .» aufgezogen . Sie
führten verschiedenen Bewohnern einer
Landgemeinde in der Rheinebene Brenn¬
holz und sonstiges Holz zu, wofür sie als
Gegenwert zentnerweise Hafer , Gerste ,Mais und Halbweizen in Empfang nah¬
men und auf Wagen abtransportierten .
Als sie im Februar ds . Js . mit einer
Fuhre auf dem Rückweg waren , wurden
sie angehalten und die Ladung sichergestellt.
Der Umstand, daß ein beträchtlicher Teil
des eingetauschten Hafers zur Fütterung
der kriegswichtige Arbeiten verrichtenden
Pferde des Sch . verwendet wurde, be¬
wahrte die beiden vor der Überweisung an
das Sondergericht.

Das Amtsgericht Freiburg verurteilte
den Sch . wegen Verstoßes gegen verschie¬
dene gesetzliche Verordnungen zu sechs
Monaten Gefängnis und vierhundert RM .
Geldstrafe, notfalls weiteren 40 Tagen
Gefängnis , den Mitangeschuldigten S . zu
drei Monaten Gefängnis . Die beschlag¬
nahmten Laser- und Getreidemengen ver¬
fielen der Einziehung.

Gegen diejenigen, die in dem betreffen¬
den Dorf sich an den Tauschgeschäften be¬
teiligten , wird in einem gesonderten
Strafverfahren vorgegangen.

nicht Heinz Rühmann sein , wenn er nicht
auch der schwierigsten Situation Herr
würde, selbst den gefährlichsten Anfechtun¬
gen , die sich aus dem Auftrag ergeben , be¬
gegnet er mit staunenswerter Überlegen¬
heit . Lil Adina als die bezaubernde
Partnerin führt mit Eleganz und spiele¬
rischer Überlegenheit : in dem Kreis der
weiteren Mitwirkenden finden wir be¬
kannte und beliebte Namen wie Werner
Fu etter er , Paul Dahlke , Arthur
Schröder . Wilhelm Bendow , Ger-
hart Bienert , Else von Möllen¬
dorff , Ingrid O st ermann , Kurt von
Russin neben vielen anderen.

In Szene gesetzt wurde dieses , immer
neue Lachsalven hervorrufende Film -Lust¬
spielchen von Kurt Hoffmann , der be¬
sorgt blieb , daß von der Situation wie
vom Dialog her kein Leerlauf entstand .
Das Publikum genoß die Stunden fröh¬
licher Unterhaltung und quittierte mit
Lachen und Beifall. » iokarst w . Trie».

Beethoven -Erlebnis mit Elly Ney
Zu Beginn ihres Konzertes las Elly

Ney einige Briese deutscher Soldaten aus
dem Felde vot , die ergreifende Bekennt¬
nisse des deutschen Menschen und Soldaten
zu seiner Musik, zur Musik eines Bach und
Beethoven enthielten. Dann setzte sie sich
an den Flügel und spielte den Choral und
die Chromatische Fantasie und Fuge in
d -moll von Johann Sebastian Bach . Wie
sie das nun spielte und aus welchem inne¬
ren Erlebnis heraus , ist kaum zu beschrei¬
ben . Obwohl sie dieses Werk schon unzäh¬
lige Male gespielt haben mag , so ist es
doch , als ob es auw jetzt wieder völlig neu
entstände . — so unberührt , so Tein erklingt
es unter ihren mit wahrer Zauberkraft
gestaltenden Händen . Das ist überhaupt
das Wesentliche ihrer Jnterpretations -
kunst : sie ist denkbar ursprünglich. Nie hat
man den Eindruck des Virtuosen , der ge¬
läufigen Routine oder der durch sich selbst
bestechenden Technik: EllyNeytstnur
Dienerin am Werk , — aber freilich ,
was für eine Dienerin ! Wenn sie mit
ihrem Spiel die unendlichen Räume der
Beethovenschen Musik durchmißt, so ist
es , als ob eine andere Welt sich um uns
ausbaue: wir vergessen den Alltag mit sei¬
nen kleinen und großen Sorgen , und für
zwei kurze Stunden wähnen wir uns in
dem Paradies , das Beethoven sich in sei¬
nen Werken errichtete . Elly Ney spielte am
Dienstagabend die d -moll-Sonate op . 31
Nr . 2 . die Waldstein -Sonate sop . 53) und
die As-Dur -Sonate op . 110 . Sie vermit¬
telte uns damit Erlebnisse innerster Art :
ihr Spiel ist so sehr Ausdruck des Her-

Karl Diehl gestorben
Der bekannte deutsche Nationalökonom

Am Morgen des Mittwochs verschied in
seinem Heim am Loretloberg in Freiburg
der bekannre Naiionalökonom Geheimrat
Professor Dr Karl Diehl , Inhaber des
Adlerschilds des Deutschen Reiches, im
Alter von 79 Jahren . Seit 1908 har Ge¬
heimrat Diehl in Freiburg gearbeitet und
gelehrt und wesentlich dazu beigetragen ,
der Universität Freiburg einen hohen Ruf
als Stätte der Forschung und Lehre aus
allen Gebieten zu sichern Seine Haupt¬
werke sind in Freiburg entstanden .

Geheimrat Diehl war «in Vertreter der
sozialrechilichen Richtung der Nationalöko¬
nomie und vertrat in Lehre und Werk den
wesensgemäßen Zusammenhang von
Rechtsordnung und Wirtschaftsleben . Sein
bekanntestes Werk ist ein Lehr - und Nach¬
schlagewerk, seine dreibändige Theoretische
Nationalökonomie. Diehl schuf ferner
Werte über Proudhon , über Ricardos
Grundgesetze der Volkswirtschaft und Be¬
steuerung , über Sozialismus . Kommunis¬
mus , Anarchismus u a . und schrieb zahl¬
reiche Beiträge zu Gegenwartsproble¬
men .

Geheimrat Diehl wurde am 27 . März
1864 in Frankfurt am Main als Sohn des
nachmaligen Senatspräsidenlen Diehl ge¬
boren . Er studierte in Berlin , Halle und
Jena , promovierte und habilitierte sich in
Halle , folgte 1898 einem Rus als Ordina¬
rius der Staatswissenschaften nach Ro¬
stock , ein Jahr später einem Ruf nach Kö¬
nigsberg und 1908 als Nachfolger von
Prof . K . I . Fuchs nach Freiburg Erst
nach seinem 70 . Geburtstag trat Geheim¬
rat Diehl in Freiburg in den Ruhestand ,
da es schwer war , seinen Lehrstuhl seinem
wissenschaftlichen Range entsprechend neu
zu besetzen.

Diehls Sohn ist der allen Freiburgern
bekannte und in der zweiten Heimat in
Freiburg oft zu Gast gesehene Staats¬
schauspieler Carl Ludwig Diehl .

zens . daß wir ihm unentrinnbar verloren
sind . Auch die an sich spröde und für den
Pianisten nicht übermäßig dankbare Ma¬
terie der Waldstein-Sonate rundete sich bei
ihr zu so Hoher Vollkommenheit — wie
seltsam erglänzte das dem Rondo voran¬
gehende geheimnisvolle Molto Adagio — ,
daß wir ihr sozusagen in einem Atem¬
zuge lauschten . Und wie zart verhauchte
das Allegretto der d -moll -Sonate , mit
welcher Kraft wurde die abschließende
Fuge der As-Dur -Sonate aufgebaut! Es
ist etwas Immaterielles im Spiel dieser
groben Künstlerin, etwas , das über dieses
Dasein hinwegweist, und das ist es Wohl,was uns mit ihr so stark verbindet. Kein
Wunder, daß sie sich durch unendliche Bei¬
fallsstürme zu einigen Zugaben gezwungen
sah . Zfirisaii van Zen Droecke .

VarteiomttickeWkkasisitmlikjliimm
NSDAP . , Ortsgruppe Frei bürg - Ltühlinger . Ter

für Freitag , 14 . Mai . 20.30 Uhr , festgesetzte Schu¬
lungsabend der Politischen Leilei findet nicht ,wie angegeben, in der Hebelschule , sondern in der
Hansjakovschule statt.

Es gibt Frischfische. Heute , Donnerstag,und morgen, Freitag , werden auf die neu
aufgerufßnen Kundenausweise Frischfische
ausgegeben.

vor Kun6iun ><pfogfomm
R-sielisproerLinin am Donnerst » « , 13. 5 . :

12.35—12 .45 Der Deriebt rur Da«»- : 13 .25—13 .55
Violinkonzert von Llsx Trapp : 14 .15— 15 .IX) Von
DosÄni bi« Kontrast : 15 .00—18 .00 TäNLeriseste
XVeieen : 16.00—17.00 Vertraute Äeicnlien : 17 .15
bi« 18.00 klinxenfie Dalette : 18 .30—19.00 Der
^ sitapiexel : 19.15—19 .30 Drontberickte : 20 .15 .
bis A .OO Hack , Vlo^art : 21.00—22 .00 Opern -
lnusist . — Deutscblantisenfier : 20 .15—21 .00 k! e-
karrnte klänge : A .OO—22.00 . .Llusist kür stieb " .

23. Fortsetzung
Roger schien üen Inhalt nicht gleich zu

begreifen.
„Mein lieber Roger !

Ich habe eine Ahnung, als müsse ich
einmal plötzlich von Euch gehen . Der Tob
soll mich nicht unvorbereitet treffen. Ich
mutz heute zu Dir sprechen, der Vater zum
Sohne , öer Mann zum Manne .

Kürzlich merkte ich , daß Dir Iris mehr
als eine Schwester bedeutet, und ist hoffe,
daß Eure Herzen sich finden werden. Ich
erlebe üen Tag , an dem Du sie von uns
erbittest , wenn dasSchicksalesbestimmt hat.
Wenn ich Dir nun einmal das Versprechen
abnahm, daß sie nie erfahren solle, daß sie
nicht unser leibliches Kind ist, so handelte
ich im Sinne einer Toten. Nur wenn
Iris eine Gefahr drohe, mutzten wir spre¬
chen , nach dem Wunsche ihrer Mutter sollte
sie erst nach ihrer Mündigkeit die Wahr¬
heit erfahren.

Heute hat mir meine Frau erzählt, daß
sie Iris einen Teil davon habe sagen müs¬
sen, denn sie liebt Dich unbewußt nicht
mit der Liebe einer Schwester , ich sage un¬
bewußt. denn ihre reine Seele kennt keine
Konflikte.

Wir können durch Dein längeres Fort¬
sein der Entwicklung aller Dinge ruhig
entgegensehen , und wenn Du für immer
zurückkommst , wird Eurem Glücke nichts
im Wege stehen.

Ich halte es aber für meine Pflicht, Dir ,
lieber Roger , die ganze Wahrheit auszu¬
schreiben , falls ich sie doch nicht mündlich
Mitteilen könnte.

Wie Du weißt, hatte ich eine Schwester
Jngeborg , von der wir sehr selten spra¬
chen . Sie war mir einmal sehr , sehr lieb !
Ich war ihr der treuste Bruder bis -
Höre und urteile selbst:'

Jngeborg lernte auf einer Reise einen
Mann kennen » den sie so innig liebte, daß
sie die Heimat und uns verließ und ihm
solgte . Er übte eine unheimliche Macht
über sie aus , denn er verlangte von ihr,
daß wir niemals seinen Namen erfahren
sollten , wenn ich nicht bedingungslos in
alle Vorschläge einwillige. Die Nachricht,
die nach Monaten auf mein „Nein !" als
erste kam, war die Mitteilung , daß sie un¬
sagbar glücklich sei . Und dann kam ein
Tag , an dem in diesem Zimmer eine ein¬
same, verlassene Frau stand , die um Hilfe
bat und ein Kind unter dem Herzen trug .

Es muß gesagt werden, Roger , versuche
mich zu verstehen : Ich behielt die Unglück¬
liche nicht bei mir . Der Name Wehlau
durfte nicht befleckt werden. So engherzig
zu denken, war man erzogen worden!
Aber Jngeborg hatte keine Papiere ihrer
Eheschließung bei sich . Daß sie dem Manne
habe schwören müssen, seinen Namen nie
zu nennen, war unglaublich! Hatte er ihr
überhaupt seinen wahren Namen genannt ?

Meine gute Hermine war damals ver¬
reist . Sie mit ihrem feinen Frauenempfin¬
den hätte sicher einen Ausweg gesunden .
Ich wollte ihr später alles erzählen, ver¬
schob es aber immer wieder. Jngeborg
wäre dann wohl nicht von mir zu einer
einfachen, aber mütterlichen Frau gebracht
worden und hätte nicht, fern der Heimat,
sterben müssen. Denn meine Schwester
starb wenige Tage nach der Geburt eines
Mädchens an Herzschwäche. Ich stand tief¬
erschüttert an dem Totenbette und sab das
kleine, unschuldige Wesen in seinem
Körbchen. Das Kind blieb bei Frau Wilde,
die es an KindesStatt annahm . Gleichzeitig
beinahe als die gute Pfleaemutter starb,
wurden uns unsere beiden Kinder in ganz
kurzer Zeit entrissen . Oft fragte ich mich ,
ob es die Strafe für mein^Hanbeln war ?

Das Kind wurde in ein Waisenhaus ge¬
bracht. Meine Frau und ich waren ans

Reisen, als mich der Brief erreichte , der
mir alles mitteilte . Da nahm ich ihn und
ging damit zu meiner Frau . Sie , die Gü¬
tige, liebend Verstehende , hatte kein Wort
des Vorwurfes , sie wollte nur eines, das
Kind meiner Schwester an ihr Herz neh¬
men , und so holten wir uns unsere ge¬
liebte Iris !

Meine Schwester hat ihrem Kinde ein
Vermächtnis in Gestalt eines Tagebuches
hinterlassen. In demselben wird der Name
des Mannes genannt , der meiner armen
Schwester Glück und Unglück wurde. Es
wurde mir schwer, daS Buch nicht zu öffnen ,
um den Schatten, der über meiner Schwe¬
ster und ihrem Kinde liegt, zu tilgen ; doch
war uns der Wunsch der Toten heilig .

Hermine oder ich werben Iris das Buch
geben , und sollte es die Vorsehung anders
bestimmt haben, dann nimm Du Dich un¬
serer Iris an, als hättest Du sie mit un¬
serem Segen erhalten.

Frau Wilde hat dem Kinde , bas sie auf¬
opfernd betreute und innig liebte, auch
bas kleine Haus , das ihr gehörte, ver¬
macht. Es steht jederzeit für Iris bereit.
In seiner Nähe, unter Tannenbäumen ,
schläft ihre Mutter !

Du bist der Letzte unseres Namens aus
einer so weiten Seitenlinie , so daß nur
durch den Namen noch verwandtschaftliche
Beziehungen gelten können . Uns ist dies
eine Beruhigung , wenn wir , die Verbin¬
dung von Euch beiden ersehnen . Längst
wurdest ja auch Du uns der liebe Sohn .
Für die verlorenen Kinder wurdet Ihr uns
geschenkt!

Oft sprechen Mutter und ich von der
glücklichen Zukunft mit Euch ! Latz Dich
nichts anfechten , Roger, mein Junge ! Du
bist ein Mann und hast gelernt, dem Leben
fest ins Auge zu sehen.

Meine Schwester war eine feine , reine
Seele ! Wenn sie fehlte , müssen wir ihr
verzeihen, und auch den Vater des Kindes
wollen wir nicht verurteilen , denn Iris
liebte diesen Mann !

JriS gleicht im Charakter ihrer Mutter .
Nie haben wir Eigenschaften , die uns
Sorge bereitet hätten, bei ihr bemerkt .

Sie wird dem Manne , dem sie sich schen¬
ken wird, treue Gefährtin und liebende
Frau , ihren Kindern die aufopferndste
Mutter sein ! Sie wird ihn so glücklich
machen, wie Eure Mutter mich gemacht
hat und das aussprechen zu können ist für
den Mann das Höchste , was ihm geschenkt
wird!

Als ich diese Aufzeichnungen begann,
war überall noch graue Dämmerung . Jetzt
breiten sich mehr und mehr die Strahlen
der ausgehenden Sonne aus , und da ich
die letzten Worte schreibe, steht sie am
Himmel und hat die Natur in goldenes
Licht getaucht ! ^

Möge die Sonne mit ihrer siegreichen
Kraft dir immer Leitstern sein , möge sie
stets über Deinem Leben und Deiner Fa¬
milie stehen! Lebe Wohl, mein Sohn Ro¬
ger ! Du hast uns nur Freude bereiter!
Furchtlos und treu ! Laß diesen meinen
Wahlspruch auch über Deinem Hause
stehen.

Dein Vater
Horst Wehlau.

"

Tieferschüttert legte Roger die Blätter
zurück.

„Du warst die Mutter meiner Iris ?"
Sein Blick suchte Jngeborgs Bild . „Daher
also die Ähnlichkeit mit den Wehlaus ?
Sie ist aus eurem Geschlecht ?" Er atmete
tief und stand auf.

„Hand in Hand werden wir an dein
Grab treten , Mutter Jngeborg . Du sollst
dein Kind in treuester Hut wissen . Nichts
kann uns mehr trennen , Vater ! Habe
Dank für deine Worte. Nein ! Ich fürchte
keine Schatten. Unserer Liebe müssen sie
weichen!"

Wieder klopfte der Verwalter an der
Türe . „Herein !" Roger strich sich über die
Stirne , er mutzte erst seine Gedanken sam¬
meln. Wie spät war es denn geworden?
Beinahe 4 Uhr? „Ich habe Sie warten
lassen. Herr Gartau , verzeihen Sie , aber
eine sehr wichtige Nachricht hat mich sehr
in Anspruch genommen. Ist es Ihnen
recht, so bitte ich Sie erst nach dem Tee
zu mir zu komme»? (Forts , folgt)

KulturpoMjche Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

ReprobutlioncU deugcher Lullst. TaS Karl -
Ernst -Osthaus - Museum brr Ltabt Hagen, das in
diesen Loche» ieinen Eigenbejitz, vo . allem seine
Neuerwerbungen an Bildern und Plastiken aus -
stelll , hat den Leg veictzrittcn , an Stelle von Bil¬
der» , die während des Krieges nicyi gehängi
werden lönncn , gleichwertige Reproduliionrn
deutscher Kunst aller Zeiten in laufenden Aus¬
stellungen zu zeigen und aus diese Weise auch im
Kriege einen Beirrag zur Kunsterziehung des
BotteS zu geben. Es sind Reproduktionen vedeu -
tender deutscher Perlagsfirmen wie Hanfstacngl,
Piper und Brukmann .

Hervorragender Erforscher Pompejis . In Rom
verschied der bekannre Forscher und ausgezeichnete
Vertreter der Lpatenwisscnschast Professor Loi -
n a z z o l a . Er wurde besonders bekannt durch
die Ausgrabungen in Pompeji , die er von 1919
dis 1923 leitete . Tank seiner vorsichtigen Aus -
gradungstechmk konnten rund 500 Meler der Vita
dell Addondanza in ihrer ursprünglichen Form
wiederhergestellt werden .

Die Deutsche Akademie, Mittelstem Helsinki ,
veranstaltete im HindenburgbauS zu Helsinki einen
musikalischen Abend des Fiedel -Trios mit dem
Bariton Koniad Hasse aus München . Das Pro¬
gramm enthielt Musik der Renaissance deS 15 . und
16. Jahrhunderts und verschiedene älier « bekannt«
und unbekannte Meister und fand in dem voll¬
besetzten Saal größten Beifall . Auch die finnische
Presse widmet dem Konzert sehr anerkennend«
Aussätze .

DaS vielleicht älteste Fachwerkhaus Deutsch¬
lands befindet sich in Noidhausen . Lein Seiten¬
flügel stammt aus dem Jahr 1225. Lein Ltratzen-
flügel ist 1450 errichtet worden .

Rettung deS Pacher -AltarS . Um den berühmten
Pacher -Altar tn Sankt Wolfgang vor der Zer¬
störung durch den Bohrkäfer zu bewahren, wurde
die Kirche , in der sich der Altar befindet, im Auf¬
trag des Gaukonservators mit Blausäure vergast,
die man neun Tage lang auf den Altar eiimfirkcn
ließ . Die Rettungsaktion darf als gelungen be¬
trachtet werden .

Musik
Urauskührung einer neuen Fauftmusik. Am

Ostermontag wird in Leipzig eine neue Faust -
musik von Professor Ferdinand Folbar <Wien> zu
Szenen aus „ Faust I - vor einer Zuhörerschaft
von Soldaten und Rüstungsarbeitern erstmalig
aufgeführt .

Musik für Banater Bollsdeutsche. Tie Arbeits¬
gemeinschaft nationalsozialistischer Studentinnen
an der Reichsbochschul « Mi Musik in Salzburg '
wurde vom Reichspropaaandaministertum ein -
geladen. eine Ostcrreise ins Banat zu unter¬
nehmen. um dort durch Lied und Spiel den
Volksdeutschen deutsche Musik nahezubringen .
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Ein Teil besteht in Betriebsgemeinschaften , ein anderer im Großhandel weiter

Ein sonniger Bergmorgen umlichtete die
Häupter der kühnen Felsgestalten , lautlos
lag der frühe Sonnenhauch über den grü¬
nen Tälern und ihren glücklichen Menschen.
Goldener Schimmer streifte die tauigen
Bergwiesen , über die ich mit Florian und
Ferdinand dem Langkofelkar zuwanüerte.
Der blumige Wiesenteppich spiegelte in
tausend Farben zum blauen Himmel hin¬
auf , und schöner kann es gewiß nicht ge¬
wesen sein , als Walter von der Vogelweide
seine Lieder über die Seiseralmen ge¬
sungen hat. In diamantenen Tauperlen
glitzerten die Sternchen , rot und gelb, sil¬
bern und grau , weiß und blau , dunkel,
sammetweich und zart , in allen Formen ,
die der liebe Gott den Bergblumen ge¬
schenkt hat. Wohl dem, der eine Heimat
hat, schienen sie uns geheimnisvoll zuzu¬
blinzeln , währen- die beiden Knaben um
mich her des Schavens nicht müde gewor¬
den waren . Wie schön ist so ein Sommer¬
sonntag und wie göttlich die süße Stille
ringsum ! Unter einer Gruppe Heller Lär¬
chen verweilten wir eine kurze Zeit , und
alles war neu an diesem Tag und alles
war wieder ein Wunder geworden , und
Florian und Ferdinand hörten nicht mehr
auf zu fragen , wissen wollten sie, wie diese
und jene Blume heiße, warum sie so sei
«nd nicht anders . Ich zeigte ihnen das
Schneeglöcklein, die wohlduftendsn Bru¬
nellen , das Edelweiß , die Bergprimel nnd
den Enzian . Dann den roten Almenrausch,
den wilden Thymian , die Alpenveilchen
und viele viele andere schöne Blumen , den
Talstern , Steinbrech und die Gletscher¬
nelke, die heilsame Bergarnika und das
bescheidene Heidekraut.

Über wellige Wiesengrünöe und durch
kleine Talmulden , an vielen Almhütten
vorbei , über munter rauschende Bäche und
durch Helle Waldlichtungen immer wieder
zu neuen weiten Berghalüen , auf denen
kräftige Bauernburschen schwungvoll ihre
Sense schwangen, Mägde das Gras verteil¬
ten und da und dort, auf den bereits ge¬
mähten Weiden schon das Vieh weidete,
kamen wir zu einer verlassene» Almwirt¬
schaft. Sie lag hoch oben in einem Sattel
zwischen Plattkofel , Molignon und den
weiten bis zum Schlern sich hinziehenden
Bergwiesen dieser schönsten Alm Europas .

Vor der Almwirtschaft nun wollten wir
rasten, die Ruhe und Herrlichkeit des
Tages genießen , Geschichten erzählen und
auch etwas essen. Florian und dessen klei¬
nerer Bruder setzten sich auf ein Bündel
duftendes Bergheu , von dem der Pfarrer
meines Heimatortes zu sagen pflegte , as
fei eine Medizin für das Vieh , worauf , ich
kann mich noch gut erinnern , mein Vater
ein bißchen ärgerlich antwortete : „Schöne
Medizin , Herr Pfarrer , wenn nur die
Preise fürs Heu so gut wären wie in der
Apotheke!" Mein Vater verkaufte alljähr¬

lich bas Heu und hatte wohl seine liebe
Not damit.

Wir saßen allein und aßen unser Stück
Brot mit etwas Käse dazu. Florian , der
stets durstige, lief zur nahen Quelle und
holte Wasser her. Außer uns war niemand
um die Wege, mit Ausnahme eines kleinen
Kätzchens , das , hungrig , scheu und halb
verwildert , in einiger Entfernung , uns
Gesellschaft leistete.

„.Miau , miiiauuu . . ." Es putzte sich mit
seine» Samtpfötchen das rote Näschen, die
grauen Augen und das schmutzige Weiße
Fellchen.

Florian warf dem zutraulicher werden¬
den Tierchen ein paar Brocken Brot hin,
die es gerne nahm. Plötzlich sprang es auf
und in der Richtung zu einer Stalltür da¬
von , aus der ein .Knecht heraustrat , der
uns freundlich begrüßte und sich zu uns
setzte.

„Leben Sie mit der Katze ganz allein da
oben? "

„Ja , ich bin hier als Verwalter , weil der
Besitzer hat fortmüssen. Er war viele
Jahre da heroben. Sie haben ihn sicher
gekannt, jetzt ist er in der Stadt unten
und wartet , bis sein Anwesen da ver¬
kauft ist."

„Und hat Vieh und alles mitgenommen ?"

„Ja , auch die kleine magere Katze da .
" —

Morl hatte sie inzwischen schon auf seinen
Schoß genommen und mit ihr Freundschaft
geschloffen — „aber die ist ihm nicht ge¬
blieben ."

„Wieso? Erzählen Sie doch," bat ich,
neugierig geworden, den Knecht.

„Ja , er hat fort müssen . Sind ungern
gegangen . Stellen Sie sich die arme Frau
vor und die Kinder, die da daheim waren .
Eines Tages lud der Mann halt alles auf
einen Wagen, sperrte die Haustüren , be¬
kreuzigte sich und zog dann in Gottes¬
namen ab . Nur die Katze sollte bleiben,
aber das wollte die Frau nicht. Die ver-

Italienische Zaust-Mersetzung
Nach den zahlreichen mehr oder weniger ge¬

glückten Versuchen feiner Vorgänger hat jetzt
Vtncenzo Errante seine Faust-überfetzuna
zu Ende gebracht. Er steht mit dieser literarischen
Höchstleistung an der Spitze der italienischen Faust¬
übersetzer. Mit bewundernswertem Instinkt und
reicher Erfahrung hat er nach sorgfältiger philo¬
logischer Vorbereitung die Schwierigkeiten einer
solchen Aufgabe gemeistert und das geistige Band
dieser Tragödie gefunden.

Zum Verständnis des Faust müssen dichterische -
Empfinden , Wissenschaft und Philologie beitragen .
Der Übersetzer mutz das Werk des Dichters selbst
wieder erschaffen und erleben, um es in feiner
Sprach« wiedergeben zu können.

Goethe hat sein großes Werk in Versen ge¬
schrieben , und zwar sowohl die stärker lyrischen
Teile, wie auch dt« Monologe , die Beschreibungen
und die komischen und dramatischen Szenen . Des¬
halb mutz , wie es Errante zum Ausdruck bringt ,
der Faust nicht in Prosa , sondern nur in Verse»
übersetzt werden , das gilt nicht nur für die ita¬
lienische . sondern für alle Sprachen . I

hungert ja allein, " hatte öie Mutter ge¬
sagt, un- - as ahnungslose , sich leöiglich auf
öie Reise freuende Kind bettelte : „mitneh-
nehmen, bas liebe Katze! mitnehmen , bitte,
bitte." So nahm man die sich wehrende
Katze und steckte sie in einen Sack , der oben
zugebunden wurde . Der Bauer wollte sie
bei einem Bauern weiter unten im Grö-
dener Tal abgeben» in die Stadt mitneh¬
men wollte er das Tierchen nicht.

Und so ist 's gemacht worden , die Katze
war unten im Tal abgegeben worden.
„Aber als ich "

, fuhr der Erzähler fort,
„ einmal nach Wochen wieder hinaufkam,
um nach der Hütte zu sehen, war die Katze
wieder da , sprang mir schreiend und hung¬
rig entgegen und freute sich , mich wieder
zu sehen . Mir tat das Tier leid , ich fing
es ein, packte es in einen dunklen Sack
und nahm es in meinem Rucksack mit nach
Bozen hinunter , wo ich sie ihrem früheren
Herrn wieder abgegeben habe. Von dort
kommt sie gewiß nimmer allein da herauf,
das sind gut eineinhalb Tagesmärsche. In
der Wohnung hatte man sie dort unten
eine Woche lang eingesperrt , man gab ihr
zu fressen und zu trinken , damit sie fick
auch an das Haus gewöhne , und ich vergaß
bas Tier .

Als ich nach zwei Monaten einmal wie
der, es war schon Winter geworden, und
Schnee lag auf der Alm , heraufkam, um
mein Winterquartier zu beziehen, wun¬
derte ich mich wohl : Mager , halb verhun¬
gert und böse knurrte mich die kleine Haus¬
katze wieder an, miauend und jammernd
strich sie um die Türe . Mir tat sie leid,
ich wollte sie fangen und ihr etwas zu
fressen geben, aber da kam ich schlecht an.
Sie kratzte, biß und wehrte sich wie ein
wildes Raubtier — nein , noch einmal in
einen Sack und nach Bozen , das gefiel ihr
nicht , also warf ich ihr das Futter zu .
Dann aber, als sie nach einiger Zeit
merkte, daß sie bleiben durfte, wurde sie
zutraulich, zärtlich, lieb und dankbar. Und
nun soll sie auch hier bleiben, " schloß der
Mann seinen Bericht, und Ferdl , der das
Tier nun erst recht in sein Herz geschloffen
hatte, machte eine Aufnahme vom zufrie¬
den schmurrenben Kätzchen in Florians
Schoß.

tzochschulnachrlchten
Der wissenschaftliche Hilfsarbeiter der Staat¬

lichen Museen in Berlin , Dr . K. Erd¬
mann erhielt den Auftrag , in der Philosophi¬
schen Fakultät der Universität Berlin die Ar¬
chäologie des Islamitischen Kulturkrettes in Vor¬
lesungen und Übungen zu vertreten . — In glei¬
cher Diensteigenschaft an die Universität Stratz -
burg auf den ordentlichen Lehrstuhl für Reine
Mathematik berufen wurde der ordentliche Pro¬
fessor für das Fach Mathematik Dr . rer . nat . ha¬
bt! . Emanuel Sperner in der Naturwissen¬
schaftlichen Fakultät der Universität Königsberg
sPr .) . — Der Landesplaner Ewald Ltedecke ,
Danzig , wurde als a . o. Professor ans den neu
geschaffenen Lehrstuhl für Raumordnung , Ostkolo¬
nisation und ländliches Siedlungswesen an die
T . H . Danzig berufen . Pros . Liedecke wurde 1905
in Stuttgart geboren. Er studierte in Stuttgart
und Berlin und batte bald zahlreiche städtebau¬
liche Erfolge im In - und Ausland . 1938 erhielt
er an der T . H . Danzig einen Lehrauftrag für
Raumordnung .

Es War von vornherein anzunehmen ,
daß die Filialbetriebe des Ein¬
zelhandels , soweit sie nicht der Le¬
bensmittelversorgung dienen , von der
Stillegungsaktion besonders betroffen wer¬
den würben , weil es sich hier oft um spe¬
zialisierte Fachgeschäfte mit verhältnis¬
mäßig kleinem Warensortiment handelt ,
wie das z . B . bei Süßwaren - oder Tabak¬
fachgeschäften oder noch mehr bei den Näh¬
maschinengeschäften der Fall ist. Um Ar¬
beitskräfte zu sparen, sind auch die Filial¬
unternehmen von sich aus vielfach schon
im vergangenen Jahr zu einer gewissen
Flurbereinigung ihres Filialnetzes über¬
gegangen.

Naturgemäß war die Tendenz der Zu¬
sammenlegung dort am stärksten, wo der
Absatz durch Bezugsbeschränkungen stark
gedrosselt war . So dürften die 580 Filia¬
len der drei Nähmaschinen-Handelsbetriebe
schon im vergangenen Jahr fast völlig zum
Erliegen gekommen sein . Die 1370 Filia¬
len der 70 Süßwarenzentralen sind jetzt
zum größten Teil aus dem gleichen Grunde
schon geschlossen oder werden demnächst
ihre Läden zumachen . Von Len 87 Filial¬
unternehmen des Tabakwarenhandels ist
zwar keines gänzlich geschlossen worden ,
aber die Zahl ihrer Filialen (über 1300)
ist auf etwa die Hälfte zusammengeschmol¬
zen . Dasselbe Bild zeigt der Textileinzel -
handel mit bisher 57 Unternehmen und
700 Filialen . Im Schuhfilialhandel sind

Hlii'kriiolt in «lenigea Teilen
Preiskontrolle bei Übernahme von Lagern ge¬

schloffener Betriebe . Der Reichswirtschaftsminisrer
hat am 30 . Januar bestimmt, daß Warenlager ge¬
schloffener Betriebe an andere Betriebe zu über¬
tragen sind , wobei der übernahmepreis der freien
Vereinbarung zwischen dem geschloffenen und dem
übernehmenden Betrieb unterliegt . Die über¬
nommene Ware bars aber nicht teurer als zu dem
sonst üblichen Preis an den Verbraucher verkauft
werden . Dies wird von den Preisüberwachungs¬
stellen genau kontrolliert werden . Die Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel hat daher ihren Mitgliedern
mit Genehmigung des Preiskommiffarz ein be¬
stimmtes Äerfabren empfohlen, das sie zum Nach¬
weis des zulässigen Verkaufspreises einhalten
sollen . Danach hat der geschloffene Betrieb dem
übernehmenden Betrieb ein Verzeichnis der abzu-
gebenben Waren anzufertigen und zu übergeben ,
das die Angaben über den Einkaufs - oder Ein¬
standspreis enthält . Der übernehmende Betrieb
darf die Waren nur zu den sür ihn zulässigen
Verkaufspreisen verkaufen.

Preisstopp auch sstr Arzthonorare . Der Preis -
kommisfar hat jetzt in einem Erlaß daran er¬
innert , datz auch für Arzthonorare daS allgemeine
Preiserhöhungsverbot gilt , und zwar in der
Weise , datz ein Arzt trotz Bestehens von Rahmen -
aebtthrenordnungen wie der Preugo (Preutzifche
Gebührenordnung ) von einem Patienten für die
gleiche oder vergleichbare Leistung unter gleichen
ober vergleichbaren Umständen keine höhere Ver¬
gütung als am Stichtag , dem 17. Oktober 1936 ,
berechnen darf . Als Sroppieis kommt dabei in
erster Linie das Honorar in Betracht , daS der
Arzt selbst am Stichtage gefordert hat .

Transportbeschränkung für Fässer. Durch eine
Anordnung des Sonderausschusses „Berpackungs-

dagegen nur etwa 35 v. H . der rd. 700
Verkaufsstellen geschlossen worden . Von
den 35 Seifenfilialgeschästen sind einige
durch Einberufung ihrer Inhaber gänzlich
für die Kriegszeit zum Erliegen gekom¬
men . Selbstverständlich handelt es sich hier
nur um Durchschnittszahlen; in einzelnen
Bezirken, besonders in der Ostmark , im
Sudetengau usw . sind die Schließungs -
quoten noch höher.

Ein Teil der Filialbetriebe führt aber
seine Geschäfte in Betriebsgemein '
schaft mit anderen selbstän¬
digen Einzelhandelsfirmen
weiter . Verschiedentlich haben auch die
Zentralen weiter Grobhandelsfunk¬
tionenbehalten , weil sie auf Grund
der Bestimmungen über Kontingentsver¬
lagerungen verpflichtet sind , gegebenen¬
falls an Stelle ihrer geschloffenen Filialen
andere Geschäfte am selben Ort mit ihrem
Warenkontingent zu beliefern.

Die weitgehenden Stillegungen in ein¬
zelnen Branchen dürfen jedoch zu keinen
falschen Schlußfolgerungen verführen. Die
rund 6000 Filialen , die es außerhalb des
Nahrungsmittelhandels gibt, mögen von
der Stillegungsattion stärker betroffen sein
als der selbständige Einzelhandel . Aber
das Schwergewicht des Filialhandels liegt
eigentlich bei den 15 800 Filialen des Nah¬
rungsmittelhandels ( außer Süßwaren ) ,
die von der ganzen Aktion fast unberührt
geblieben sind.

mittel ' vom 5 . Mai 1943 ist ähnlich wie schon
früher der Kistenversand nun auch im Interesse
der Transportersparnis der Versand von Leicht-
sässern begrenzt worden . Und zwar dürfen fertig
verböttcherte Buttertonnen vom Herstellungsort
nicht über 200 Kilometer , Packsäffer . Hglddicht -
sässer , Kübel nicht über 400 Kilometer ans dem
Schienenweg versandt werden . Diese Höchstent¬
fernungen gelten ohne Rücksicht darauf , ob die
Lieferung vom Erzeuger unmittelbar an den Ver¬
braucher oder über den Handel erfolgt. In diesem
Fall dürfen Fässer nur an den Handel geliefert
werden , wenn sich der Händler verpflichtet, patz
auch bei der Weiterleitung die Höchstentfernung
nicht überschritten wird .

Kollnauer Baumwollspinnerei und Weberei,Kollnau . Bet diesem mit 1,2 Millionen RM .
Aktienkapital ausgestatteten Textilunternehmen
ging 1942 der Gesamtertrag weiter von 1,6 auf
0,95 Millionen RM . zurück . Demgegenüber ver¬
minderten sich der Personalaufwand auf 0.61
(0,75 ) . Steuern auf 0,156 (0,163) und die Anlage,
abschreibungen auf 0,097 (0,154) Millionen RM .
so daß noch ein Reingewinn von 80 229 (79 053)
RM . und « inschlietzlich 47 929 (48 426) RM. Vor-
trag mit 128 158 (127 304) RM . ausgewiesen wer¬
den konnte. Die HV. vom 20 . April hat bereit?
die Verteilung von wieder 6 Prozent Dividende
beschlossen .

Eisenbau Wyhlcn AG. Die Gesellschaft , die zum
31 . Dezember 1940 ihr Kapital um 0,2 ans 0,7
Millionen RM . berichtigte, weist für das Ge¬
schäftsjahr 1942 Gesamterträge von 1,99 (1,59)
Millionen RM . aus , wobei neben gesteigerten
Zinsmehrerträgen die a .o . Erträge von OM auf
0,13 Millionen RM . anwuchsen. Es ergab sich
einschltetzlich 35 170 (8002 ) RM . Vortrag ein Rein¬
gewinn von 75 378 (75 110) RM . Die Verwen¬
dung ist in der Veröffentlichung nicht ersichtlich.

«Fos » F^s »r» ///s
Statt Xnrtsn . ^or:tr«v-Is »»o . Lin bringe

Ist »Lgs^ormnen . In groüsr krsud« :
krlSÜsl Llvnl« ged. dleier (r . 21 .

ttord rmr tlecLer, LreisLreaLsntleusj,
vr . wsd. Herbert Liesl« , r . 2t . ^ »sl-
»tsarerrit. kreidurg l . Vrsg., bäerirm-
»treüe 24 e. 45349

Liv SomrlegsjuLge vrvräe uv» gescksokt:
Lckedert Lege » . Iu deuLd . krsuäs :
Ller» Luaer ged . LcdoQger (r - 2t . St .
Lliredstk, vreisewstreLe) , Oekr. Lugeo
Lever (r . 2t . Les .-I-ererett) , kreidurg,
ScdekkvIstrLÜv23. 9. Klei 1943. 45782

Lvrderck. Die glüclcUede Qedurt lkrss
viertes Llsäes reigso Ls ässkderer
krsuüs es : Lsrl Strsud, KsedtsesvLlt.
r . 2t . bei 6er VVekiTvacdt , und krau
Margarete ged . Lckilling . >VaIdskut ,
ttaspel 2. 11. 1943 . 47058

Xult» Isolde. Vis glücklied « Qsdurt
unseres ersten Lindes reigen docd -
erkreut an: krau Hilde kiscd geborene
WsiLert fr . 2sit L-orsttokrankenkaus
Vr. vaer). LnM Ittscd , vttr . bei der
>V«drm ) . krsidurg, LlarastraÜe 86 ,
10. bla! 1943. 1703b

keUdack - Stuttgart / SLcl îogen - Ost .
1943. 19019b

Lre VermLklung geben begannt: Hans
Lankmaon , l.eutn. u . Latterietübrer -

dingsn/krucbsal. 13. dlai 1943. 19331b
ldrv Vermidlung geben bekannt: Ogkr.

Valter ^onesedat, in e . panrerregi-
ment , ». 2t . i . k . - Oertrud 3ooesedat
ged . Vvising. Ouinbinven sOstpr .) /
krelburg 1. Lr ., kaui-öiUett -StraL« 20 .
13. b4ai 1943. 1536b

U»ov »dy, Viploin -Lauineistsi. r . 2t.
// - Bunker - ölatdlids ScaUnovsk ^
ged . Ldeiwann . bä . V. p . i . Lad . I-an-
gevbooduin / Lcbopkkeiin, 1. 5. 1943.

.̂ Vir baden deute llockrsit : vktr. kransl
Hdnlg - blarla Löatg geb . Hermann .
V/M a. L. / Waldklrcd. ttSdlerstr. 35 .
13. dlai 1943. 1633b

Meltn tieber , guter Mann wirst
BeHenostarnerast . ster trsusor -
genst« Vater sein «« Kindes ,
unser Heber 8i -nst«r . 8cdvri«-
gsnsodn . Lestvsgsr urrst OistrsI

Heirei
» t stnrvk viirsir tragisadisn I7n-
f» N im von 44 stakrsn
kür lmw«r von un» gslrsngen .
kdreikorlk. 8 . Llni 1843 .
In tiokar TOrsnsr : fflmms
lHtrdeier «ob . LcstnitdsiL nnst
klirrst Ksrl novst ^ ngeiiöritt .
Stttl « L sisotMing .
Xrroti vir vorliersn « non isns -
jllkninsn ri . treuen Äitsrbeiter
« nst guten ^ rdeiisksmerasten .
8ein fristenden versten vir
»tets in klirren Iialten .
Letriedsküdrer u . Oekolgsedskt
ster vent »el>eu festst tliinst -
»eisten f .-V . ..kkostiasets " ,
k^ eikurg i. Vr . 45780

Ootiss unerkorsekliclrem
Rsboeiriniö verseiftest sedneli n .
Ulnervsrtet mein lieb . Llsnn .
unser treusorgsnster Vster

fldeirt 8i »tt »
kmnstvirt

vodivorbereitet . im fiter von
tzl st «irren. 4Ä48
ble » een»edv »ost . 10. blas 1943 .

ier Drsmsr : k> »u fm »-
>lt » neb . viedsetr « : 8 »n .-

_ « kr . äVevner Spitn . unst

Heute enbsobNek km 80 . I,e -
berrsjsbr mein lieirer blsnn ,
unser gütiger Vster , Groö -
vster , 8ebvieg «rvirter , ömi -
ster. 8cdvsg «r warst Onlret. ster
orst. Vroke»,or ster Voltsvirt -

»estnktslestr« lieb . 8 »kr»t
vr . pdll . u. vr . rer . pol.

Vlvkrl
vr . jur . st. vr . »gr . st.
vr . rer . p»I . st. e.. u. vr . oe«.

st. e.
k'reidarll i . vr .. ölerevstr . - k.
vgrlin . Dessau . 12. stlai 1948.
fnu » viedl ged . velrger :
klertk » bkexer - viestl geb .
Hiebt : vnrl l,ustvig vledl ;
älarv viestl ged . k>e!in von
Rrikün : frrits klsgemgnn geb.
visbl : vr . klsn » veim klaee -
mnnn : kistgsr viestl : fimse
viestl geb . 6 »wer. u . s Vnstel-
kinster . 45440
Mnäseberung : k>sitng , 14. ti¬
li ' Ilbr . HEv -tkriestbok Idrsi-
burg i . vr .

fiien k'rsunsten u . Bekannten
stis traurige Mitteilung . st»ö
unsere beste , gute Mutter ,
8cstvi «germutt «r . Groümutter
unst Dante

vorm « kiVtlck Wv » .
Lest . OrtUed

in ikrsm 64 . Besten« astr deute
neostt unerwartet rasest ent -
sestiuken ist . -6429
k'reikurr >. vr ., Drstprtnsen -
»trnüs 2V. tVeiäkirest . 1L o. - 6.
In tiekem kebmern : Varl tVffst,vfukmunn , mit k'amlli « unst
fnverwanstten .
vserstii
um

räigung kftsitag 14. 8. 48,
14 .30 Vkr . in watstktrest .

Oott stsm ftstnLedtigan Kat
es gefallen , unser liest««, kiel-
ne» Diiektsrism u . 8ekw «st «r -
lein

in 8est»r ster

Kappel b . k'rsidur « . verster -
kütt « . 12. stlai 1948 .
In tiekem 8estmern : k°r»»a
8alenda «der unst k>«a Bio»
ged . viester . mit Kinst vos -
marie .
Di« Beerdigung Snstet tn »ker
8tili s statt .

Heut « krüst «ntsestilek mein
lieber Mann , unser treuste«.
Vater , 8okwi «gervrtsr . VroL-
vrter . vruster . 8estwag »r unst
Onkel

» egg kirnst kirl« I «g
im fiter von 63 stak ren . kein
Beben var rastloses 8edsiken
unst 8org « kür »eine Bieben .
8äekingen , 12. stkai 1948.
In tieker Drsusr : k>au Boise
Vrieüer ged . öaü : Marc Vrre -
»er . r .' 2t . i . D .. u . kVao Bis «
geb . vaum w . Kiostern ; Krite
OrleKer u . k> ao Mart » ged .
8estott u , Kioster : k'raoa Orie -
Ser . e . 2t . d . st . vVekrm.. unst
vraot . 45347
Beisetzung 15. 5 . . 16 .36 llstr ,
vom 8ckloLpark au« .
tVir verlieren unseren veredr -
tsn u . treusorgenstem vstrfede -
küdrer . Vir bewastren ürm
sin treue » fnstenk «« . 8e»
tVirken »oA in eearem ge-
sestakkenen tV«rk weiteri «o«u .
6ekolg»est»kt - er k^. R»»»t
Orieüer. 8Sekt»<e».

Bekanntmachung.
VerkeUuna von frischen Fische«.
Am Donnerstag , dem 13. ond

Freitag , dem 14. Mat 1943, gelan¬
gen in den nachsiebenden Fiichver-
teilunasstellen

irisch , Fische
zur Verteiluna . Die Ausaab « er-
so lat nur auf Vorlaae des LauS -
baltsausweiser und des « unden-
ausweises zum Bezug von Fischen.

Zum Bezua werden aus«« rufen-:
KrmdenauswetS Nr .

Nordsee AG.. A .-Sitl «r-
Stratz « 149 . 5001—7000 .

Holzhauer I ., Rinastr . 26 18SO—1849
— Adelbaulerttratze 29 . 1275—1675
— Salzstt . 26 (Dietlch-

Hetterich) . 1324—1825
Moser Serrenftr . 38 2650—3600
Jacob Fr .. Gauchstr. 19 1801—2400
Reinhard Ed . . Ad.-Sit -

ler -Stratz« 281 . . . . 2451—3300
Sottlicb L . . G . « . b. H.
Filiale II . Rotlaubftr . 2 49S— 653
— IV . Klarattiatz « 15 461— 679

XV . Schwarzwald -
stratz« 181 . 463— 637
XVII . Engelderger -
«ratze 23 . 387— 467

— XX . Stadtsiratze 72 . . 285— 370
— Uftbaulen . Andreas -

Soler -Stratz« 64 . . . 477— 587
« rmbruftrr . Filchera« k 824—1105
Leuteneker-Stähl «.

Kren, »ratze 13 . . . . IM —4131
Eaertenttratze 1 . . . . 676— 885

Eckrrle St .. Gerberan 7kb 481— 800
Gspandl L.. Münstervlatz 1090- 1440
Hörtrr H .. Friedrichsir . 3 331— 440
Golhe. Ad .-Sitler - Str . 92 255— 349
Rirdrl Sandstratze 15 217— 802
GrmeinschastSwerk Ber -
sorgungSring Bretsga «
« . m. b. S .
Filiale 29. ENäffer Str . 6 90- 115
— 36. Fichteftratz« 35 . 156— 224
— 42. Gutleutstratze 2 . 61— 80
— 41 . Uftbausen . Andr .-

Hoser-Stratz « 108 . . SS— 86
— 11. Zäbrinaen . . . . 313— 439

Me Abaave tft auf der Rückseite
des KundenauswetkeS einzutraaen .
Einschlaavavter isi mttzubrtnaen .
Tieieniae » Verbraucher , di« mit Ab¬
lauf des 14. Mai 1943 kbr Bezugs ,
recht nicht ausaenützt baben . verlie¬
ren ibren Anspruch aus Beltesexuna
für dies« Zuteilung . 45443

Frei »«»« i. Br .. 14. Mai 1943 .
Der Oberbürgermeister

ErnäbrnngSamt — Abt , v —
Anordnung

SenehmlgungsvMcht beim Ein - unst
verkauf vo» Ferkeln und Läufern .

Auf Grund der Verordnung über
die öffentliche Bewirtschattuna von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen
vom 27. 8. 1939 (RGBl . 1 S . 1521) .
der Verordnung über Tiere und
tierisch « Erzeugnisse vom 7. 9. 1939
(RGBl . I S . 1714) und der Anord¬
nung de? Herrn ReichSmtnisierS für
Ernäbrnna und Landwirtschaft vom'

4. 1943. II f 12/1200 über die
Genebmiaunasvfticht beim Ein - und
Verlaus von Ferkeln und Läufern ,
ergebt im Einvernehmen mit dem
Herrn Poftzeivräsidenten von Frei -
dura , sowie den Herren Landräten
von Freibier« und Emmendinaen .
folaende « nordnuna :

1 . Zur Sicherung eines aus¬
reichenden Nachwuchs «« von Schwei¬
nen wird der Ankauf von Ferkeln
und Läufern von der Erteilung
einer Senebmiaumi abbänaia ge¬
macht .

2 Anträge zu« Ankauf vo» Fer¬
kel» und Läufern sind für den
Stadtbezirk Fretbura deim »usiän-
dlaen Ernäbrunasamt — Abi - S —
für dt« Landaemeinden dei den »u-
ständigen Kartenau - gadeftelle, et«,
»« reiche«.

einer ausreichende« , wirtlchafts -
eigenen Futtergrundlage abdängia
gemacht.

4. Unter die GenedmiaunaSvfltcht
fällt jeglicher Verkauf von Ferkeln
und Läufern unter 50 ka Lebend¬
gewicht. vom Erzeuger , sowie auch
vom Verteiler an de» Erwerber .

5. Die Anträge auf Erteilung
einer Einkaufsaenebmiguna sind
jeweils , mindestens 8 Tag« vor
dem Ankauf bei den unter Zift . II
bezeichneten Stellen zu beantragen .

6 . Die Einkaufsaenebmiguna «»
sind bei dem Kauf mttzusübren und
dem Verkäufer auszubändiaen .

Der Zücbter bat die EinkaukS-
bescheiniauna oder die Bescheini¬
gung des »»gelassenen Verteilers
über den erfolgten Kauf innerhalb
8 Tagen dem Ortsbauernftibrer zu
übergeben, der diese dann an das
Ernäbrunasamt — Abt . A — wei¬
terleitet . Die Verteiler dagegen sind
verpflichtet, sämtlich« EinlaufS -
beicheiuiaunaen unmittelbar inner¬
halb 8 Tagen an das Ernäbrunas¬
amt — Abi . A — einzusenden . Der
Kaufgbichlutz ist sowohl vom Käufer
als auch vom Verkäufer , ober deren
Beaustraaten unter Anaabe des
VerkaussvreiseS eiaenbändia zu un¬
terschreiben. 44958

7 . Anträge zum Kauf von Schwei¬
nen über 50 ka Lebendgewicht sind
wie btsber beim Ernäbrunasamt —
Abt. A — getrennt zu stellen . Die
Genebmiauna wird nur in dringen¬
den Ausnabmefällen erteilt .

8. Der Verkauf von Ferkeln und
Läufern nach dem Eisatz darf nur
erfolgen , wenn der Käufer die Ge-
nebiniauna des Cbefs der Zivilver -
waltuna oder die Genebmiauna der
Sauvtdereiniauna der deutschen
Viebwirtfcbaft tn Berlin nach den
geltenden Bestimmungen besitzt.

9. Lausschlaöbtnnaen können ab
15. 5. 43 von den Kartenausaabe -
Nellen in Zukunft nur noch aeneb-
unat werden , wenn eine EinkaufS-
aenebmiauna erteilt war . die Ein¬
stellung des Schweines anaezeia:
wurde» ist und die sonstigen Vor¬
aussetzungen aegeben sind .

10. Zuwtderbandlunaen aeaen
dies« Vorschriften werde» nach den
geltenden BeMmmunaen bestraft .

11. Die Anordnung tritt mit fo-
fortlaer Wirkung tn Kraft .

Freibura i . Br . , den 11 . Mat 1943.
Ernäbrunasamt — Abt . A —

(Kreisbauernschaft ) .

Freiwillige Feuerwehr Neustadt.
Am Samstag , dem 15. Mai 1943.

20.30 Ubr . Anbei tm Hotel Krone
unsere diesjährige Lauvtverlamm -
luna Natt. Antreten der gesamten
Webr am Gerätebaus um 20 .15 Ubr .
Anzug : Dtemtanzua . 81034

Vei der Stadt Waldsb -ut bezw
Fern « ,-verband wird zur soforti¬
ge» Slnsielluna rin Zäbleravlese:

WaldShu«. den 11 . Mai 1943 .Der Bürgermeister . 4(70

Gewerbesteuer.
Die Gewerbesteuervklichtiaen der

Stadt Lörrach mache ich darauf aus¬
merksam. datz di« Gewerbesteuer ab
1. 4 . 1943 an daS Finanzamt Lör¬
rach nnd ' nicht mehr an die Stadt¬
kaffe Lörrach »u entrichten ist.

Die Zablunaen an das Finanzamt
baben aus Grund des Steuerbeschei¬
des für 1942 mit ieweils ein Vier¬
tel der Steuerlchuldiakeit für 1942
am 10. Mai . 10. Airausi. 10. No¬
vember 1943 und 10. Februar 1944
zn erfolgen . 43640

Lärra « . den 6. Mal 1943 .
Der Bürgermeister der Stadt Lärrach

— Stadtkaffe —
Bekanntmachung.

Entkernung der Düren iw» Latten-
«nd Bretterverschlägen aus Dach .

böden.
Ich verwette bteraeaen auf den

« nschlaa t« Ratdaw » und an den
« nichlaafttnlen. 44963

G» »«« st
^
GG»

n
11

^
Mai 1943.

Samstag 15. Mai 1943. 14 .3V
Ubr . tn Müllbeim. KirLittatze 8 .
i . A . aeaen bar und 10 A Aufgeld :

Rotz, und Kubkummet. Kopfstücke.
Rübrvttua . Futterttoa . Körper . 2
ält . Pücki . Svülttoa . Schleifstein.
Wringmaschine. Gartenstüble . Slt.
Tisch . Waschleff « . Kinderwaaen u.
Sonstiaes .

Müllheim , den 11 . Mat 1943.
V. Schatz , vereidiater Versteiaerer .

Zwangsverfteiaeruna .
Freitaa . 14. Mai 1943. 10 Ubr.werde ich in Schönau -Schönenbu¬

chen mit Zusammenkunft bei der
Babnbaltesielle und sodann an Ott
und Stelle aeaen bare Zahluna im
Vollsireckunasweae öffentlich ver-
sieiaern: 1 Klavier (Waaner . Stutt -
aart ) . 1 Wovnzimmerbütett . 1 klei¬
ner Wälcheschranl. 1 Ruhebett mit
Decke . 1 Ständerlamve . 19343

Lörrach, den 12. Mai 1943.
Lauchenauer, Gettchtsvoll,ieb«r.

Tüchtiae HauSHSltertn in frauenlos .Hausbalt lklein . Landwirttchatt )
aesucht . Anaebot« u . B 19317b .

Saubere Frau zur Aushilfe ««sucht.Baer 6t Kiefer. Lörrach. Turm -
»r . 17. Wobnuna : Belwenstr . 17.Sveiie -Eisiabrikatton . 19834

tzehr,achter für den Putzverkauf
aesucht . Modebaus Glaser Lör¬
rach . Wallbrunnftratze 6 . 44956

200 St . Pappkattan u. Vavvkistca
versch. Größen sowie sonst . Ver-
Vackunasmaterial zu verkaufen.Baer 6t Kiefer. Lörrach. Turin -
Nrak« 17. 19335

Kinderwagen , artterdalten . ,n vett .
ob . ara . Damenmantcl Gr . 48 zu
tauschen a«su» t . Anarb . u . 43269

Radio «Wechselstrom ) , aut erbalten ,
aesucht . Anaebote unt . LG 1173b .

Gur. « eaulateur od . Wandubr zu
kauten «es . Ana . u . SG 1126b .

Odalsäffrr mit 750 u . etwa 600 Ltr .aut erbalten zu laus , aesucht . An¬
aebote unter B 60328 .

Pelzmantel od . Pelzjacke Sr . 46.aut erb. . , u kauten « sucht , « na .Schovfbeim 20202.
Damenrad mit Bereifung zu lausen

aesucht . Frau Erika Stockmar.WebttBd . . Eaettenstt . 12. 43270
Leichtere MSbmaschtnr ,u kaufen

aes . Ana . Binzen . Haus 2. 44955
Bitte : Schreibmaschine Kavvel. Vio-

lettsirabl -Seilavvarat aeaen Reise¬
schreibmaschine u . Radio (Allsirom-
art ) und Aufzabluna . Anaebote u.Wa 96600 .

Möbcltzofs. 5,4g m . zu tauschen ae».
Grammovbon mtt Blatten Ana .
unter 43268 .

Tausch« «eue» Fuchspelz aea auterb .
Kindettvortwaaen . Lörrach. Palm -
ltratze 24. 2. Stock . 19332b

Altere K«b zu verkaufen. Airausi
Scblaaeter . Landwitt . Zell t . W .

Räume ,n kaufen oder zu mieten
aesucht . Möbel u. aelamt . Inven¬
tar wird am ltebsi . mitaekautt . da
such. Slt. Ebevaar er« jetzt au- d .
Trove» »urückaekebit. Landschattl.
aute Laa« und Babnverblnduna .
Verkäufer kan« evtl, wohnen blei¬
be» . vermittln »« wird honoriert .
Kaufpreis di- 50000 RM . « «geb.
unter 19557b an Geschäfts», « le-

Blaue vtttckwefte Verl , am 8 . 5 ..
6 Ubr abds . Babnbofsnäbe .
Bitte abzuaeben Reimer . Karls¬
ruher Str .28 . Frba . 1707b

Anstecknadel (länal . . araviett ) verl .
am 11 . 5, v . Konr .-Kreutzer-Str ..
Stratzenbabn Haltestelle Rennwea

Babnbof . Bitte um Rückgabe
aea. Bel ., da teures Andenken.
Frba . . Dretlöniasir . 38 . 1 . 1702b

Herrenbut . braun , verloren . Gegen
Bel . abzuaeben a . d . Fundbüro .

Herrenarmbanduhr Verl , auf dem
Wea« Lebener- , Guntramstratze .
Abzug, aea . aute Bel . Freibura .
Lebener Str . 12. 11 . 1695b

Geldbeutel (Jnb . : Papiergeld und
Schlüffe!) Verl , am 7 . 5 . im Fern -
lvrechbäuschen Ecke Ad .-Sitler - u .
Sötzendorfttr . Gea . 20 RM . Bel .
abzuaeben b. Fundbüro (Polizci -
Viäsidimn) . 19846b

Grüne Autowinde Verl , auf dem
Weae Burlheim . Freibura . Men-
aen . Gea . Belobn . abzua . bei Fa .
Enaler . Frba . . Eaonstr . 45 . 19830b

Derjenige , der vor dem Gastbaus
zum Euael in Emmendinaen das
Serrenfabrrad am Moiuaa ver¬
tauscht bat . ist erkannt und wird
aiifaefordett dasselbe bet der
Schutzvolizei Emmendinaen (Rat¬
baus ) aeaen sein eiaenes abzu-
aeben. 19215b

Wo finden 2 Damen ( Mutter und
Tochter) zwei rub . Einzelzimmer .
Waldnäbe . evtl . m . voll. Pension ,
vom 7 .—28 . Juni ? Freibura i .
Br .. Mercvltr . 15. I . Stock . 814b

Wer kann einige Möbelstücke mtt -
nchme« v . Oberbausen—Osterfeld
( RblD .) nach Freibura i . Br . ?
Zuschritten unter B 1433b .

^ Istostolometor . Mein nnst Most -
waaLen sofort lisksrbar . Opti¬
ker Dneds , Dreiburg , Läolk
Kitler -Sti -aÜs 210 . 37392

Vertilenng von Msnren nnst
Motte » samt 6i >ut sowie son¬
stiges Kng -ezieksi - aller Z.rt
üstsrniwmt Msilkelw Dianst,
SpezialgesedSkt kür KngeZre -
ksr n . Sekästl -inzosbekämpkung ,
Drei sture l. vr ., Sokloösterg -
stralls 3V, Dellekon 4469 . Sdsat -
liobe Konzession kür Dribox-
vsrgasirn « . 40801

Oer verekrten Knnstsekakt zur
Kenntnis , staü str« Speiss -Dis¬
saison kür 1943 am Montag , dem
17. Mar , beginnt . Z.ukstell -ung

^ des Verkairkswagens am vadn -
dok Börraost . vaer 6d Kieker ,
Speisests -Dabriststion . 193SL

lest stab« die vraxi » wieder arrk
genom men . Lpreotist -umsten jeden
Vorm . 9—N Kbr . vr . west . Kett -
ner . 8estSnan 8edw .. Dei . 256 .

Dastrrastscstntz . Versäumen 8ie
niostt , Istr Dadrrast gegen vieb -
stastl zu versickern , bevor es
dazu zu spät ist ! 8tellen 8ie
nood steuts Versieb erungssntrag
bei dem kükrenst-en bpezialinsti -
tut vakasti ^ . O .» Müncke » 8.

Oasino - Varletö . veikoitstraös 3 :
besten 8onntag . 16 Ilstr -
Kacstwi -ttagsvorstellirng . vell -
statesSen ster Kleinkunst . Be¬
ginn ailskenstllest 30 .09 Ilstr .

Bitter - Varietö . vertolstsbrsü « 25 .
Xllsstencllaod. 20 Kdr . Vorstel¬
lung mit Konzert der Kaus -
kavelte .

vis - krlvckrlckadsu,
DLgl. 14.45. 17.15. 19.45 Bstr .
Erstaulkübrurrg ste» neuen
NeiirL-vüstillsnir -IOiliris
IvK vvrtrnri « vir nrvlrr«
brurr un mit Bi-l Xfti-u». VVsr-
irer V^itdsrer . Mss v. MöUsn-
st-orkl . stugeust iriostt mrgeiSWSir ,Kein « tel . Best . Dreist, k. 10.45
u-ugültig . 4S434

Lsaino -lstctttoplsss velkortstr . s
Aeuts Istktsr Dag !
v « r stirirlel «! Dng . Mit Willv
8ii -gsl , Msi -ts ÜLi-e-II . Neuest »
vf/ocstsuscstLU . stugsnstvsrtxrt .
Keine tel . vesteUuneen . 14.30,
17.06. 19.30.

Vsemonls -Uclttoplsl«
GrünvLIsterstraüe 18.

ln DrstLukkübrung k. Drsiburg !
vnnanl ». 2ai -»st BeLNstsr. LLN»
8tüve . stugsnstvsrbot . Drsi -
stsrten bi» 17.00 gültig . Keine
tel . Kartenbestellung , Xeuests
IVocstenscstsu . 14.30, 17.00, 19.30.

rsntrsttksstsr ScstifkstraLsO
Kur nocst steuts unst morgen !
» er grilir « voinlrr » . vr !
Sitte Korner , Karl Bustwi«
viestl . Dkeostor Boos . Vrrsts, v.
Dstellmsnn zr . a . — Keuests
IVoestsnscstsu . stugenstverdot .
Keine telek . Ksrtenbesteilungen .
Dreist , ungült . 14 .30, 17.00. 19.30.

2 » ntrsltli »at «r Ledilkstrsüe 9
Voranzeige ! Kuliurülm -
Versnstsitung Sonntag , 16 . 5 . 43.
10.45
vag grak « Big . Xikrsst lV«-
geners I-etZte Vränisnstksstrt . Vf«
Drlestnisse ster äeutsostsn Vrön -
ianst-Dxpestition 1ÄS031. stugäl .
Tutritt . Krmäüigt « Dintritts -
vreiss 0 .50. 0 .80 . 1 KM . 45438

Sedopksteim . vealsestalpiatr . Tir -
stn» Meteor . Vom 13. bi» 17. Mai
1048 . Msnseken , Diers . Sensatio¬
nen . Dri . Botte mit 8 verstsr -
Büwen unst ster übrige Spiel -
plan . Dägliest 2 Vorstellungen
16 wnst 20 Iststr . Drei»» von 1 ois

Unloa - Iliaatar SediitzsnsIIss 7
Verlängert bis einsokl . Mon¬
tag . 17. Mai .va » lastlaelre Vrairnaal .
Dortsetmrn -g u . II . Dell stes DL-
mes : „ver Diger von Vsestna -
pur ". Bastana . Kittr stantron
u. a . lVoostsnscdau . stugenstver-
stot . Dreistarten bi» 17 .00 Ilstr
gültig . 14.30. 17.00 . 19.36,

kmm»ncklngsn: lonttaitkoett «»
Keute 20 Ddr letzte Vorstsdiung
Msgäa Sckneister , IVoik L .-
Kettr . Dbeo Bingen . Kar «
Moser
^Vlaleraavlrtstraail ».
Dreitag . 14. Mai . Marianne
Koppe . D . v . Klippstein „Stim -
me sie» Kerze »»" , -8024

RK«In<» I«isn : tzlctikaplol».
verl, » taran ii ver . stugenstkrej
Keute . Donnerstag . 20 Ilstr ,letzte Vorstellung . 45427

LSestlngan : SekUtionllcbtapIol »
Der suk ster Diimstunstscdau in
Venedig preisgekrönte erste kar¬
stige Veit -Ksrlsn -Di !m ster Ilka
VIe galS « » « 8t » S1 mit Kri
stins Sösterbsum . Bugen Klöp -
ker. stugenstverdot ! Dreitag bl»
Mittwook . IVo. U , So. 14. 17,
2V Ilstr . 41108

irove » Kau » : vo 10—21 au Her
Mie . Konzert stes Musiseke «
Vvmaasiums Drankkurt a. M
— Dr gsscbiosssn .
rukr iw vawenstikt " . 45433

t/vt « / kt
Staatliede Dextilkaestscstule ML1-

stause» i. Vis . Ssmestsrsteginn
im Oktober . Din tritt wo Drast-
tistuan iesteroeit . Bestrpian unst
Beratung kvstsnlo ». - SM9
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